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Einladung zum Parteitag .
Parteigenossen !

Seit unserem Parteitage im März hat unsere Partei
Dtneu beispiellosen Aufschwung genommen . Immer neue

Massen sind unfern Organisationen zugeströmt : ein reges

«eistiges
Leben pulstert in ihnen . DaS leidenschaftliche

üngen des deutschen revolutlonären Proletariats nach Klar »

hell über die Wege zum Sozialismus spiegelt sich ' in unfern

ParteidiLkussionen wider . Die weltpolitische Situation

stellt das internationale Proletariat vor gewaltige Probleme ,

zu deren Lösung unsere Partei in entscheidendem Maße mit »

berufen ist . Je einhelllicher und geschlossener die Anschau -

ungen in der Partei über die Aufgaben und die Taktik der

Partei im nationalen wie im internationalen Rahmen sind ,

je energischer und sicherer vermag sie den Kampf �ur Heber ?

Windung des Kapitalismus durch den Sozialismus zu

fuhren . Daher rufen wir ��Parteigenossen auf , durch einen

außerorüentiichen Parteitag
erneut unser geistiges Rüstzeug prüfen und schärfen zu

lassen .
Wir berufen den Parteitag zum �

Sonntag , den 16 . November 1919 ,
abends 6 Uhr , nach Leipzig ,

lnL dortige Volkshaus ein . Als . ist- ' - St} •

Tagesordnung
schlagen wir vor : �

1. Geschäftsbericht der Parteileitung .
Berichterstatter : D i t t m a n n.

2. Programm und Taktik der Partei .
Referent : Cr i spien .

3. Unsere Stellung zur Internationale .
Referent : G i l f e r d i n g.
Korreferent : Ttoecker .

4 . Tie Gewerkschaftsbewegung .
Referent : Henke .

5. Besondere Anträge .

Die Delegation zum Parteitag

kann glicht mehr nach Reichstagswahlkreisen geschehen , weil

dies ? nicht mehr die Grundlage unserer Organisation bilden .

Wir müssen die Mandate auf die Agllationsbezirke nach
der Mitgliederzahl verteilen .

Unter Zugrundelegung einer Gesamtnntglisderzatzl von

720 000 und einer Delegiertenzahl von 300 entfällt auf je
2200 Mitglieder ein Delegierter . Wir empfehlen nun , in

den Agitationsbezirken besondere Davlkreise mit annähernd
je 2200 Mitgliedern zu bilden und die Delegierten durch

llrwahlen von den Mitgliedern in besonderen Wahllokalen
. oadlen zu lassen , ein Einsammeln der Stimmen m den Woh .

nungen oder Werkstätten ist unstatthaft . Große Ortsvereine .

denen mehrere Delegierte zustehen , können diele auch , ohne
Einzelwahlbezirke zu bilden , zusammen wählen . Wo die alten

Wablkrcisgrenzen ncch beachtet werden , können sie ent -

sprechende Berücksichtigung finden , eventuell sind mehrere
Wahlkreise zusammenzulegen . — Die Delegationskosten sind

„ atürUch in den Bezirken aufzubringen . Vor der Vornahme

d - r Wahlen ist in den Ortsgruppen über die Tagesordnung
des Parteitages zu diskutieren und es ist überall zu betonen ,

daß die sychl ' che Stellungnahme zu den Problemen , die der

Part itaa zu laen hat , für die Tclegiertenwahlen entschei -

dcnd zu sein hat .

Anträge zum Parteitag ,

die in die gedruckte Vorlage für den Parteitag au > . , . : wmm« n

werden sollen, müssen spätestens am Freitag , oen 7. Rovem -

her . in unseren Händen sein . �
Mitteilungen über die Wohnungsbeichaffung sur die

Dcleaierlni in Lei ; zig werden noch bekanntgegeben .
- Parteigenosseol Ans Werkt Nehmt Stellung zum

« ackllaa . wählt Eure - Dewieüe » M Mt Eure Mcäadl

Eine falsche Meldung .
Da » gestrige »8 Uhr - Abendblatt " bringt an auffallen »

der Stelle eine Notiz , daß nach Information vom Metall .

arbeiterverband die Wiederaufnahme der Arbeit

durch die Metallarbeller frühestens am Montag tu

folgen werde .

Tiefe Mitteilung ist völlig an « der
Luft gegriffen . Eine Wiederaufnahme der Arbeit

kann nicht eher erfolgen , bis alle Gruppe » vom

Schiedsgericht ihre Entscheidung erhalten haben . ES ist
daher noch mll einer Streikdauer von mindesten »
einer Woche zu rechnen . . Die streikenden Metallarbttter

werden , nachdem sie die Unternehmer an den BerhandlungS -
tisch gezwungen haben , auch weiter ausharren , bis die Per »

Handlungen selbst von Erfolg gekrönt sind .

ArbeNer und Meiferürnen der MelMMskle !
Wie gestern vom ReichSNchrMmtster schristbich zuge »

sagt , sollte , die N- othllfe sofort zurückgezogsn werden , wenn

die M ' chinistsn und Heizar die Aufnahme ' dar Arbvit be »

schließen . Die gSgÄhene Zusage M nicht �gehabten , via »Tech.
nische Noihllfe macht also die Wiederaufnahme der Ärbi

unmöglich .
Die VerhemMu - ttgKkommrsstcm begab sich heute um

11 Uhr nach dem Arbsitsministerdum , um mit den Unter '

nehmern über die Znsanrmonlfstznng des Schiedsgerichts sich
zu einigen . Es kommen sieben Herren in Frage , auf die

stfr die Unternehmer » und i Avberter - Wertreter geeinigt
haiben . Die vier erstmen sind ständige Vertreter , die drei

letztsren der Reihe nach Ersatz - Vertreter . Wir können ober

die Namen dieser unparteii ' schen Schiedsrichter nicht eher

veröffentlichen , bis diese ihre Bereitwilligkeit zur Ueber »

nähme der SHiedsrichterämter erklärt haben .

In einer Vorbesprechung über die ersten Derhandlmv
' gen , welche am Dienstag vormittag im ReichsarbsitI »
Ministerium beginnen sollen , sind fblgendy Gruppen f
Äe Verhandlungen vorgesehen :

Dienstag : vormittags 10 Uhr — Schmiede ;
11 Uhr — Maschinenschlosser : 12 Uhr — Eisen ,
-d r e h e r : 8 Uhr nachmittag — Metalldreher :
4 Uhr nachmittag — Transportarbeiter .

Am Montag soll d- iz Kommission zusammentreten , um

allgemeine Aufklärungsfragen über die Eingruppie -
rung der Branchen zu bssprechen .

Außerdem hat die Vevmabtung beschlossen , daß die
Branchenvertreter der am Dienstag zur Verhand -
luna kommendes Gruppen am Montag , nachmittags
3 Uhr, im VerbandShauS , Lirnensh . 83 — 85, Zimmer 8, zu
einer sehr wichtigen Besprechung sich einzufinden haben .

Am Mittwoch stehen folgende Gruppen zur Der -

Handlung : , Vormittags 10 Uhr — Metallformer :
11 Uhr — Maschin enarbetter : 12 Uhr — Schrau .
bendreber : 3 Uhr — Einrichter und R e v i

soren : 4 Uhr � Kupferschmiede , Kessel
schmiede , Heizer und M a s ch i ni st e n.

Die Branchenvertreter dieser Gruben finden sich am
Dienstag , nachmittags 3 Uhr , im Verbandshans ,
Smienstr . 83 —85 , Zimmer 8, zu einer ebenfalls sehr wich -
tigen Besprechung e : n.

Wir weisen noch darauf hin , daß MitgliedSSüchen , die
sich bei der Streikleitung angefunden haben und deren Zu -
ständig ' kert nicht zu ermitteln ist , unverzüglich im Ver -
bandsbureau , Linienstr . 83 —85 , Zimmer 9, abzuliefern
sind .

Die Gewerkschastskammission der Gewerkschäften
Groß - Berlins .

, Die Fünfzehner - Aommifsion .
Meiter « Nachrich en in der 1. Beilage . )

Sorgt dafür , daß auch dieser Parteitag unserer Bewegung
einen so mächtigen Impuls nach vorwärts verleiht , wie es
der Revolutioitsparteitag im Mätz

'
getan hat .

Berlin , den 14 . Qktobew 1919 .

Das Zentralkomitee der Llnabhangigen Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands .

Crispiell . Wilhelm Dittmann . Hugo Hanfe .
. . . Helm Koencn . Gustav Laukant . Julius Moses .

M , Anna Nehmitz »
« " — -

\ S- Was ist M tun ? , /

, pSdilaßO
'

A . S. Das MionSprognamm unseres Parteitages v « ch

Marz d. I . enthält als eine der nächsten Forderungen dey
U. S . P. D. folgendsn Satz : .

„ Wiederherstellung der Arbeiterintsrnationale auf den ;
Boden der revolutionäre » ' sozialistischen Politik im Geiste der
internationalen Konferenzen von Ztmmerwald und Kimthal .

'

Die seit dem März eingetretenen Verschiebungen in her .
inneren und äußeren Politik der europäischen Länder , sowie
der allgemeine Aufschwung der internationalon Arbeiter¬
bewegung haben der Frage der Erneuerung per Jnternatio »
Wie eine Bedeutung verliehen , die allerorts zu praktischen
Maßnahmen auf diesem Gebiete drängt . Dieser Umstand
ist es gewesen , der auch ditz Unabhängige Sozialdemokratie
veranlaßt hat/die Frage der Internationale auf die Tages »
Ordnung des im November statt fürdonden Parteitages zu
setzen. '

Es wirb nun von Verschiebeven Seiten versucht , dos Pm »
blem der Internationale so darzustellen , als ob es sich um
« ine Entscheidung zwischen der „ Zweiten " und der „ Dritten *
Internationale , zwischen Genf und Moskau , handele . Diese
Fragestellung trifft nicht zu und ist durch ihre Em -

seitigkeit geeignet , ein tieferes Eindringen in das Problem
der Internationale zu hemmen . Daö Problem liegt viel -
mehr so , in welcher Richtung die sozialistischen Parteien all est
Länder wirken müssen , um aus den Trümmern der alten

Internationale auf dem Boden der durch Krieg und Revo »
lution geschaffenen neuen Weltlage eine neue prolsta -
rische Internationale zu schaffen , die geeignet ist , alle Kraft «
des erwachenden Proletariats in der Richtung zur Verwirk »
lichuna des Sozialismus zusammenzufassen .

�
Wir haben in den vorhergehenden Artikeln nachge »

wiesen , daß alle bisher unternommenen Versuche , einerseits
die alte Internationale wieder herzustellen und andererseits
eine neue kommunistische Internationale zu schaffen , den An -

forderungen , die wir an die neue Internationale stellen
müssen , nicht gerecht geworden sind . Die Konferenzen
in Bern und Luzern haben das Proletariat unbefriedigt ge¬
lassen , weil in ihnen der revolutionäre PulsWag un ' srer
Zeit viel zu wenig zu spüren gewesen� ist . Andererseits er »
scheint die in Moskau gegründete „ Dritte Internationale "
als eine Neugründung , deren theoretische Grundlage und

taktische Richtung in vieler Beziehung anfechtbar und un¬
zweckmäßig ist . Auch ihre fast vollige Isolierung von der

westeuropäischen Arbeiterbewegung und ihr schroff ausge -
prägter Sektencharakter machen es notwendig , diese . Neu -

grünbung nach allen Richtungen hin k r i t i sch zu beleuchten .
Nun wird gegenüber einer solchen Stellungnahme der

Einwand erhoben , daß eine Kritik der Moskauer Jnter -
nationale gleichbedeutend sei mit einer Kritik der russischen
Revolution , die als Vorkämpferin der WeltrevohitioN '

mn ihre Existenz ringe . Es sei vielmehr Pflicht des reoo -
lutionären Proletariats in allen Ländern , durch Anschluß
an die Moskauer Internationale die russische Revolution
moralisch zu unterstützen und so der Weltrevolution die Wege
zu ebnen .

Nichts wäre für die Zukunft der neuen proletarischen
Internationale verhängnisvoller , als wenn man sie auf der

schwankende� Grundlage politischer Konstellatio¬
nen uyd platonischer Sympathiekundgebungen aufbauen
wollte . Der Aufbau der sozialistischen Internationale ist
ein Werk , von dem die Zukunft der sozialistischen Revolution ,
der entscheidende Endkampf zwischen Arbeit und
Kapital abhängt . Dieser Älusbau muß deshalb mit dem

größten Ernst , nach eingehender Prüfung aller ökonomischen .
politischen und sozialen Faktoren in den wichtigsten Ländern
der Welt in Angriff genommen werden . Er darf kein

Stückwerk , keine Jmprovinssion , kein leichtfertiges
Experiment fein . Er nri durch seine theoretische Grund -

r.- der großen proletarischen
' i ' -q die Gewähr dafür bieten .

- ' auf sicherem , tragfähigem
d e F . . uiia im Kampfe gegen alle

r isv '
Siehe quw Nr . m tvst 450 und 4SS, �

läge , wie durch die

Massen bei sein : ' - ü -

daß die neue I '

Fiindanient ruht und



Löchte des Kapitalismus und Imperialismus zu über »
«Hilten vernmg .

Andererseits darf die Vorarbeit für die Schaffung einer
« uen Internationale nicht vermengt werden mit irgend -
Zeichen internationalen - Aktionen , die durch eine be -
>ndere Situation heraufbeschworen werden können . Eine
»löfc Aktion wird beispielsweise gegenwärtig notwendig
egenüber der Intervention der Entente in Rußland . Diese
lktion findet schon jetzt größte Sympathie und weitest -
sehende Unterstützung bei allen wirklich revolutionären , so -
ialist ischen Parteien Westeuropas , bei der Unabhängigen
vozialdemvkmdie Deutschlands nicht minder als bei den
ranzösischen , italienischen und englischen Sozialisten . Wollte
non aber mit einer gemeinsamen internationalen Aktion

zegen die Intervention in Rußland warten , bis die großen
zroletarischen Parteien der westeuropäischen Länder sich der
Moskauer Internationale angeschlossen haben , so wäre da -
zurch Sowjet - Rußland ebenso wenig geholfen wie der Mos -
Scmer Internationale . Es muß vielmehr erwartet werden ,
mß alle sozialistischen Parteien Westeuropas , die diesen
Ramen zu Recht tragen , jede von ihrem Platze aus , mit allen
hnen zur Verfügung stehenden Mitcln gegen die Interven¬
tion in Rußland ankämpfen , unabhängig oavon , ob sie sich
>er Moskauer Internationale angeschlossen haben oder nicht .
Ebenso ist aber aller Grund zu der Annahme vorhanden , dtß
sich in allen sozialistischen Parteien Westeuropas oin g e i it >»

zer Revolutionierungsprozeß vollzieht , der
tuf die Schaffung eines gemeinsamen internationalen

Kampforgans in Form einer neuen Internationale hin -
drängt .

Dieser Prozeß , der eme natürliche Folge der BeenM -
znng des Weltkrieges und des Aufschwunges der
proletarischen Massenbewegung in den
Ententeländern ist , niuß von unserer Seite mit
allen Mitteln unterstützt werden , da er die wichtigste Vor -
bedingung für die Zusitmmenfassung der großen Arbeiter -
Massen der entwickeltsten Industrieländer unter dem Banner
einer neuen sozialistischen Internationale ist . Dreißig
Millionen gewerkschaftlich organisierter Arbeiter stehen in
diesen Ländern da als ausschlaggebender Faktor bei dem be -
vorstehenden Endkampfe zwischen Arbeit und Kapital . Diese
Millionen organisierter Proletarier würden zum größten
Deil dem Einfluß ihrer bisherigen kleinbllrgerlich - refor -
mistischen Führer überantwortet werden und für die be -
vorstehenden sozalrevolutionären Kämpfe verloren gehen ,
wenn die tatkräftigsten , zielbewußtesten Elemente der alten
International « die �Verbindung mit ihnen lösen und sich
der Moskauer Internationale , die sich fast ausschließlich auf
den agrarischen Osten stützt , zuwenden würden .

Dieser Möglichkeit , die vom Bürgertum ! und allen

rechtsstehenden Elementen der Arbeiterbewegung freudig
begrüßt werden würde , gilt es vorzubeugen . Es darf keine

Internationale errichtet werden , bei der die großen prole -
tarischen Massen der westlichen Länder nicht dabei wären .

Jede ernste Aktion würde bei einer solchen Jnternatio -
nale von vornherein zur Ergebnislosigkeit verurteilt sein .

W i r aber wollen — darin sind wir mit den Kommu -
nisten vollkommen einig — keine Internationale der Worte ,
fondern eine Jntertzationale der Tat . Den Weg

zu einer solchen Internationale sehen wir aber nicht dort ,
wo die Kommunisten ihn sehen . Nicht , indem wir uns von

den proletarischen Massenorganisationen der Westländer ab -

wenden , sondern indem wir zu ihnen gehen , � ihnen
unser « Ideen und revolutionären Kampfmethoden zugänglich

. zu machen suchen , schaffen wir jene Internationale der Tat .
deren Aktionen am ehesten die Parteien der Moskauer Jnter -
nationale zu retten vermögen .

Um eine solche Internationale der Tat zu schaffen .
bedarf eS allerdings mehr alS eines bloßen Zusammenseins
mit den westlichen Arbeiterparteien in einer gemeinsamen
Organisation . Wir wollen dieses Beisammensein nicht er -

kaufen durch die Preisgabe unseres revolutionären Prin -
zipS . Wir müssen vielmehr olles anwenden , um im Derein

mit unseren Gesinnungsfreunden in den andern Ländern

die neu erstehende internationale Organisation des Pröle -
tarmts von innen heraus zu revolutionieren .

Die Ergebnisse unseres bisherigen Wirkens auf diesem Ge -

biet erlauben uns , diesem Prozeß mit der größten Zuversicht

entgegenzusehen .
Friedrich Adler schrieb darüber kurz nach der Luzerner

Konferenz im Wiener „ Kampf " * ) :
» Die überwältigende Mehrheit de » Welt -

proletariatS st e h t h e u t e im wesentlichen aus

dem Boden der Unabhängigen Teutschland » , was

nicht » anderes bedeutet , al » daß e« zurückgefunden hat au » der

Kriegshypnose zu unseren alten Prinzipien der marxistischen So -

zialdemokratie . DaS zeigte sich mit großer Deutlichkeit bereit » auf
der Luzerner Augustkonferenz der zweiten Internationale .
Dort bildeten die Unabhängigen Teutschlands mit der Mehrheit
der französischen Linken ( Longuet - Gruppe ) und der Unabhängigen

Arbeiterpartei Englands ( Maedonald ) bereits einen Block , der

durchaus befähigt ist , die Führung in der Internationale zu

übernehmen . "

Dieser Block der französisch - euglisch - deutschen Linken

würde seiner stärksten Stütze beraubt sein und

die Führung in der Internationale nicht übernehmen - kön¬

nen , wenn die Unabhängige Sozialdemokratie Teutschlands
auf ein weiteres Zusammenarbeiten mit ihm verzichten
würde . Es erscheint auch noch der ganzen Situation in

Frankreich und England zur Zeit völlig ausgeschlossen , daß
die französische und englische Linke bei einem

etwaigen Austritt der - U. S . P. und ihrem Ucbertritt zur

Moskauer Internationale ihr folgen würde . Vielmehr

würde durch eine solche Schwächung de ? linken . Blocks die

Führung in der Jndernationale an die. gemäßigten
Elemente übergehen , die den Revolutionierungsprozeß der

internationalen Arbeiterbewegung aufhalten würden .
�

Die geschilderte Situation in der Internationale schr - ' -bt

der Unabhängigen Sozialdeniokraie Deutschlands , als der

Llittlorin zwischen dem revolutionären Osten und der be -

ginnenden revolutionären Beivegung des Westens , die Auf -

zabe vor , icde Verbindung mit den proletarischen Massen -
Organisationen des Westens zu nützen , um sie mit revolu ' io -

tärem G. iste zu erfüllew und gemeinsam mit ihnen das ,

Fundament für eine neue Internationale der Tat zu legen .

llm diese Ausgabe zu erfüllen , muß die Unabhängige So -

zialdemokratie aber auch in steter Verbindung mit jenen

Parteien bleiben , df ? znr Moskauer Jnternationake gehören
oder ( wie z. B. die schweizerische Partei ) aus der Zweiten
Internationale ausgetreten find , ohne sich
Internationale angeschlossen zu haben .

So sind für die nächsten praktischen Maßnahmen unserer

Partei die Richtlinien klar vorgezeichnet . Sie

hat für den Aufbau der neuen revolutionären Jnternatio -
nale die Bausteine von überall her , von Osten wie von

Westen , heranzuholen . Sie hat auf ihrem bevorstehenden
Parteitag weniger darüber zu diskutieren , welche Jnter -
nationale , die „ Zweite " oder die „ Dritte " , besser sei . son -

dern sie hat ein Aktionsprogramm für jene neue

revolutionäre Internationale auszuarbeiten , die eine Syn -
these , eine organische Zusammenfassung der „ Zweiten " und

richt aufgeklärt werden sollen . Die lendenlahme „ Mkßvun «

. __ _ _ _ _ _gung " des Kabinetts und ihre evangelische Milde gegenüber
der Moskauer dem Grafen Goltz wirken wie eine Prämie für abenteuernde

. Militärs , die kein Bedenken tragen , die Interessen des

ganzen Landes ihren raubgierigen Plänen zum Opfer zu

bringen .

die arbeiterselsliliche Reziekung .
Wie wir erfahren , ist die Verhaftung der Arbeiterrats »

Mitglieder Sylt , Radi und K u tz n e r auf Beschluß S? I

Reichskabinetts erfolgt . Aber die Kurzsichtigkeiten und un¬

beholfenen Maßnahmen der Regierungen häufen sich. Trotz -

-tv - n - res , i ■ ü * , m dem N o s k e zugesichert hatte , daß bei der Wiederaufnahme

� « T ; « fe • der Arbeit der Maschinisten und Heizer die „Technische No) .
an dem Genfer Kongreß kommt hierbei nur als eine

der notwendigen praktischen Maßnahmen in Betracht und

nur insofern , als sie der Revolutionierung der Jnternatio -
nale und der Zusammenfassung aller Kräfte
des revolutionären Proletariats aller Länder dienlich sein
könnte .

Ein Kiuderauszug .
Die Nationalversammlung hat in ihrer

gestrigen Sitzung einen eigenartigen Vorgang erlebt . � Als

Genosse Eichhorn das Wort zum Etat des Reichs -
arbeits Ministeriums nahm , erhoben sich amtliche

bürgerliche und rechtssozialistische Abgeordnete und verließen
fluchtartig den Saal . Man wurde dabei an den Kreuzzug
der Kinder gegen die Ungläubigen im Mittelalter und an

die Demonstrationen her Kinder von Florenz zur Zeit des

Mönches Savonorolo erinnert . Nur baß damals wirk -

iche Kinder daran beteiligt waren , während am 18 . Lk -

ober 1319 erwachsene politische Kinder sich an einer

olchen Veranstaltung beteiligt haben . Der Vorgang wirkte

jöchst lächerlich , und wenn auch die Herren Abgeordneten
nachträglich erklärten , daß sich ihr Auszug nicht gegen die

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokraten , sondern

nur gegen Genossen Eichhorn richtete , so bl « bt er doch eine

Kinderei , die nicht etwa den Gsnossen Eichhorn , der ja als

Mitglied der Nationalversammlung sprach , sondern die De -

monstranten selbst traf .
An bem Auszug hat sich auch Herr Schlicke be -

teiligt , derselbe Schlicke , der eben erst zur Niederlegung
seines Postens als Vorsitzender des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes gezwungen wurde , weil er nicht mehr daS

Vertrauen sejner Kollegen besaß . Offenbar wollte er seiner
neuen Freundschaft , dem kapitalistischen Bürgertum , einen

Beweis dafür liefern , daß er dessen Vertrauen vollkom -

mcn würdig fei . So große Verdienste Herr Schlicke
sich ehedem um die Organisierung der Metallarbeiter er -

warben haben mag , fein jetziges Verhalten zeugt nur dafür ,

daß er sich win vollkommen in die Auffassungen des Bürger .
tumS über die Arbeiterbewegung hineingelebt hat . .

Genosse Eichhorn ließ sich durch diese Kinderei nicht eb -

halten , den Standpunkt der Unabhängigen Sozialdemokratie
zu den Fragen darzulegen, - die mit dem Ressort des Reichs -
arbeitsministers zusammenhängen . Er führte aus , baß die

proletarische Revolution , die in den Arbeitern einen Augen -

blick die Hossnung erweckt babe , daß die Götterdömm�rw - g

der kapitalistischen Herrschaft angebrochen fei , schmählich vcr -

raten worden sei gerade von denen , die einst Mitstveiter im

Kampfe gegen den Kapitalismus gewesen sind . Dlese . bcn

Anklagen , die von den alten Gewerkschaftsführern gegen das

frühere Regime erhoben worden sind , müssen jetzt gegen die

republikanische Regierung wiederholt werden . Die arteitee -

feindliche Politik ist durch den Krieg nur unterbrochen wot -

den , jetzt wird sie von den Leuten fortgefübrt , die diese Poli -
tik ehedem nicht scharf genug brandwarksn konnten . Eichhoin

fragte den abwesenden Herrn Minister , wie er sich zu den

Eingriffen seines Parteigenossen Noske in das Koalitions -

und Stiteikrecht der Arbeiter stelle , und wie er als alter

Gewerkschafter die Gewaltpolitik des neuen Militarismus

abzulenken gedenke , ob er überhaupt in ' der Lag « sei , etwas

dagegen zu unternehmen .
DaS Programm des Herrn Schlicke sei toohl sehr reich -

hoftig , es komme aber auf den Geist an , - der die gesamte

' Sozialpolitik durckldvinge , « und da fei es zweifelhaft , ob

dieser Geist den Anlfovderunlgon entspreche , die die Arbeiter

an die Relgerunig zu stellen haben . Die Arbeitszeit für
Jugendliche , für Bevg - und Schwerarbeiter müsse auf ein

erträgliches Maß herabgesetzt wenden . Der Arbeiterinnen -

schütz sei wesentlich auszubauen . Die angekündigte Er -

höhimg der Rente nzulag sn fei unzulänglich . Auch die

Hausangestellten feien ' der Unfallversicherung zu unter -

stellen . Gegen die Verbindung der Arbeitslosenversichc -
rung mit dem ArbeitsMang müsse allerschärffter Einspruch
erhoben werden . Das Arbeitsnachweiswesen müsse ausge -

baut werden , nicht , aber etwa ztvgunsten der von der Re -

gimmg bevorzugten Freiwilligentvuppen . Zum Schluß
sagte Eichhorn , daß die Arbeiter sich auch durch einen schein -

baren Erfolg ' der Gogenrevolution nickt ablxrlten lassen

würden , die tausendfältige Diktatur , die die besitzende
Klosse über die Arbeiter verhängt hat , zu brechen . Das

Proletariat weide nicht eher ruhen , bis der Sozialismus ,
durchgefühlt und ' damit Not . Unterdrückung und Unfreiheit �

dauernd aus der Welt geschaffen sei .

Nach den Ausführungen de ? Genossen Eichhorn mußte
sich daS Haus vertagen , da es selbst bei diesem für daS Pro -
letariat so wichtigen Beratungsgegenftand nicht beschluß -
fähig war .

■■

Sie mißbilligen !
Halbamtlich wird mitgeteilt : DaS Kabinett dcschSfilzte sich

mit dem Telegramm , daS der bisherige TruppcnbefehIShaber im
Baltikum Graf von der Goltz aa den russischen Führer
Ber m on dt gesandt hat . Die ReichZregierung m i Hb ist ! igt
diese » ihrer Politik gänzlich zuwiderlaufende Telegramm aufv
Schärfste und sieht von einem Verfahren gegen den

General , der seit gestern in Berlin weilt , nur wegen
des Umstände » ab , weit dieser bereits sein Abschied » -
g e s u ch eingereicht hat .

Es ist absolut nicht einzusehen , weshalb da ? Abschieds¬
gesuch des Grafen Goltz ihn vor der Eröffnung eines Per -

fabrenz wegen seiner verhängnisvollen Politik im Baltikum

schützen soll . Das deutsche Volk hat vielmehr das größte
Jnteresie daran , haß durch Einleitung dieses Verfahrens end -1 Siehe auch „ Freiheit " «Bx. sSLir . Einheit odsr Drtttejlung Interesse daran , daß durch EMleitung dieses Verfahrens end - wp° rra . . i,en uno . . a° o! i . . ng ! gc i . a. le n. n « e . , ° muu

ter LinternaiiionaleZch
� Ach die dunklen Treiberewn der „ Kurlandkampker " vor fite » lHW * sestSrt . Nie Mehrheit dex Gensrawersamatlun� wlt�

Hilfe " sofort zurückgezogen werden solle , leistet die „Tech -
nische Nothilfe " nach wie vor S t r e i k a r b e i t . Auf die

Beschwerde , die die Vertreter des Metallarbeiterverbandcs

daraufhin bei den Regierungsslellen vorbrachten , wurde

ihnen von Herrn Ministerialidirektor F r a n z K r ü g e r ,
dem Vorsitzenden der Bezirksorganisation Groß - Berlin der

S . P . D. , erwidert : ' „ Tie drei Arbeiterräte werden nicht

eher entlassen , die „Technische Nothilfe " wird nicht eher

zurückgezogen , bis die Maschinisten und Heizer die Arbeit

wieder voll aufgenommen haben . "
Also : Noske bestimmt , daß sein Streikverbot hin »

fällig sei , die „Technische Nothilfe " zurückgezogen werden tolle ,
wenn die Heizer und Maschinisten die Arbeit in den lcbens »

notwendigen Betrieben wieder aufnehmen . Das ist gelchevm .
Und nun erklärt Herr Krüger als Beauftnaigter der Re »

gierung , - daß die „Technische Nothilfe " nicht z n r ü ck g e »

zogen wird . So desavouieren sich die rechts sozial isti »
schien Mini - sterkollsgen .

Daß auch die Militärs wieder anf dem Plan er -

scheinen , ist zur völligen Abrnndmng des Bildes notwendig .
So soll G e n e r a I M ä r k e r in Z s ch e r n o w i tz den

ausständigen Elektrizitätsaibeitern gedroht ha - ten ; „ Falls
sie nicht die Llvbeit wieder aufnehmen , wind sofort der

Arbeitszwang eingeführt . Ich erinnere an den in
Rheinland - Westfolen eingeführten Arbeitszwang . "

Die Unfähigkeit der Regierung hat sich hei
dem Metallarbeiterstpeik wieder glänzend geoffenbart .
Statt kluger Vermittlung greift sie mit Streikverboten ,
Verhaftungen , Aufforderung zirm Streikbruch ein . Wie
schnell doch die ehemaligen Arbeiter zur arbeiterfeindlichen
Politik der kapidalistischen Bourgeoisie Kurückgefundei »
haben .

Gezen Arbelkggemelnschasl und

Lelagerungszustand !
Die Sonnabendsitzung des Metallarbeiterverbandstaas .

Stuttgart , 18. Oktober .
Dke Sonnabendsihung brachte ein Referat von Zer nick »

über die Arbeitsgemeinschaft und die zukünftigen Auf »
gaben der Organisation . Zrrnicke erklärte , daß der Borstand mit
den Unternehmern bereits eine Arbeitsgemeinschaft aligefchlossen
habe . Die Entscheidung müsse nunmehr die Generalve . fammlung
treffen . Die Arbeitsgemeinschaft sej die logische Fortsetzung der
GewerkschaftStätigkrit vor dem Kriege . Zum Wiederaufbau der
zusammengebrochenen deutschen Volkswirtschaft müssen alle
K. Sste zusammengefaßt werden . Es sei ein Irrtum , wenn man
annehme , daß die Arbeiterschaft durch ein andere ? Stzstem , durch
das R ä t e s y st e m, aus dem Elend herauskäme . Es sei nicht
r ' chtig , wenn behauptet werde , diese ArbeitSgemeinfchast ver¬
hindere den Klassenkampf . Sie fei vielmehr ein Mittel , die
gegenwärtigen Kämpfe durchzuführen . Tie Erfahrungen , die wir
in Deutschland mit den Räten gemacht haben , ließen ncht den
Schluß zu , daß die Räte als Vertreter der Arbeiter gelten könn »
ten . Beide Richtungen des Verbandes müßten sich auf gemein »
samen Wegen treffen , sonst wäre der Verband zert . iimmert .

Richard Müller ( Berlin ) stellt an die Spitze seine » Kor «
referatS die Frage , wie das deutsche Volk au » dem jetzigen Elend
herausgebracht werden könne . Der Vorstand habe ebenfalls die
Beseitigung des NntcrnchmergewinnS und den Aufbau der Wirt -
schaft ans anderer Grundlage als bisher verlangt . Die Lösung
dieser Aufgabe sei eine politische Machtfrage , die nur
durch Kampf entschieden werden könne . Der Verband sei
bisher eingestellt gewesen , die Lebenshaltung in der
kapitalistische » Produktion zu verbessern , jetzt aber
müsse die Organisation von GrUnd auf umgestellt we den .
Wenn die Gewerkschaft ». , mit den Unternehmern in ein schied -
lich - friedliches Verhälini » getreten , dann entkleidca sie sich selbst
des KlassenkampfcharallerS . Die Arbeitsgemeinschaft solle die
Klassengegensätze ausgleichen und schlichten . Es könne aber
keine » Ausgleich zwischen Kapital und Arbeit geben .

Müller zeigte scharf umrissen die Gewerkschaft » �
Politik der Vorstände , die nur die Untcrnchmerintcrcssen
schütze . Die ganze Politik des Vorstandes und der Regierung trag «
antisozialistifchcn Charakter . Wohl müßten die Gewerkschaften
mit den Unternehmern verhandeln , aber nur soweit , alS dadurch
der Klassenkampfcharakter der Gewerkschaften nicht verloren gehe .
Die Hand » und Kopfarbeiter der gesainten Metallindustrie muß -
ten zu einem einheitlichen Jndustrieverband zusammengeschlossen
werden . Es sei falsch , anzunehmen , daß die Umbildung zum
Sozialismus lange auf sich warten lasse . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse drängten vielmehr zu einem scharfen Tempo der

Enlwickelung . In diesem Zusammenhange kritisierte der Rev -
»er das nrve Streikverbot RoSkeS . Auch mit solchen
Mitteln werde es nicht möglich sein , den Kapitalismus wieder

aufzurichten .
Müller legte eine Resolution vor , die den Umbau

der Organisation zu einer K a m pf e s o r g a n i -

sation ausdrückt . Charakteristisch ist , als von Haas und

seine » Freunden ein « Resolution vorgelegt wurde , die ebenfalls

ausspricht , daß sich die Gewerkschaften politisch im sozialistischen
Sinne betätigen müssen . Damit ist die Lehre von der politischen
Neutralität der Gewerkschaften von ihren bisherigen Vertreter «

ausgegeben worden . Zer nicke hielt aber auch in seinem

Schlußwort an der gcwcrkschaftlichrn Neutralität fest .
Nach der Aussprache wurde die Resolution Mvllrrt

in namentlicher Abstimmung mit lllt gegen 124 Stimme »

a >, g c » o m in c ii . ebenso die Resolution D i ß in a n n , du

die GeneralkommisssouSivlilik siha F verurteilt .
Am Schluß de A! - eud " tzi g ' am es noch zu einem Nür ,

mische » Auftritt , weil sich das Beiratsmitglird Marz
aus Dresden gegez , einen Antrag auf Aufhebung de » Belagen
riiiigszuftaudcs für Sachscn »re . iidic , in t der Begründung
Spartakisten und Unabhängige hätte nin Tachsen die Be . samuy
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»rndj Marx durch lebhafte Pfuirufe . Als LieSmann fLeipzig )
feststellte , dost die Gencralversaiiimlung den Mann t rfflich abge »
straft habe , erhob die Fraktion Haas tumultar scheu Lärm .
Echliestlich wurde von der Generalversammlung ein Antrag an .
genommen , der die Aushebung drS Belagern ngS .
zustandes für ganz Deutschland fordert . Die Frak .
tion Haas enthielt sich dabei der Abstimmung

Die Generalversammlung , die heute zu Ende gehen sollte .
tagt auch noch am Sonntag . Möglicherwe se wird sie auch noch
am Montag einige Stunden tagen müssen .

Üie M Ziffer und der | Schii!er.
Das Lob , dos Herr N o s k e in der Nationallversamm -

Ilnrg für seine Rede über den Berliner Metaslorbeiterstreik
gespendet bekam , findet mich in der schwerindnstriellen
Presse seinen freudigen Widerhall . Das berüchtigte Blatt
der Scharfmocher , die „ Post " , schreibt über seine Rede :

0 Die Ausführungen , die der NcichSwehrminister N o s ke am
DonncrStag in der Nationalversammlung über den Streik und
insbesondere gegen die U n a kfh ä n g i g e n gemacht hat . wirkten
geradezu erfrischend . Noske hat kein Blatt vor den Mund ge-
Nammen , er ist selbst der Ziehen die Antwort nichi schuldig ge
blieben , und das allein verlangt schon einen ganzen Mann . „ Jeder
einzelne , der setzt noch den Versuch macht , aus eine Lahmlegung
lebenswichtiger Betriebe hinzuwirken , wird sofort hinler
Schloß und Riegel gebracht ! Das glaube ich dem Schutz
der Bevölkerung schuldig zu sein . "

Das klang nach etwas . Das war eine Sache . Aber mit Herr »
NoSkeS Energie geht es wie mit der Antriebkurbcl beim Auto : sie
ist schwer in Gang zu bringen und versagt gleich wieder , wenn
nickt mit aller Kraft angekurbelt wird . Nachmitlags um drei Uhr
donnerte Herr Noske . Abends um acht Uhr regnete es ihm
in die Bude . Da erschienen Verlreter der Fünfzehner -
kam Mission und der Gewerkschaftskommission , die sagten :
Justav . eZ kann nicht so bleiben ! Und am Ende der Unterredung
war auch der ReichSwehrminister mit seinem Latein zu Ende . Er
mußte eine Erklärung abgel ' en , daß «r seine Verfügung sofort zu -
rückziehen werde , sobald die Maschinisten und Heizer die Arbeit in
den lebensnotwendigen Betrieben wieder aufgenommen hätten .
Sogar die Nothilfe zurückzuziehen mußte er versprechen .

Die Schtveriüdustriellen sinb also mit Noske Mf rieften ,
aber noch nicht ganz . Dos Scharfniacherblatt ermahnt rhn
deSchalb . ftoch mehr Festigung zu zeigen . Diese Mah -
nnng wird bei Noske sickier die erwüinischte Wirkung zeitigen .
Er hat von den Meistern fter Scharfnmcherkunst srffon so
diel gelernt , daß er ften kleinen Voisprimg . den diese einst -
svorlen noch inne haben , schnell nachgeholt haben wirft .

Sarloffel «. Lmdral und Soldalen .
Au » Schmalkalden wird uns geschrieben :
» Wegen andauernd inangelhaster Kartoffelversorgung und Zu »

rückHaltung der Kartoffeln durch die Produzent » » , herrschte in
Stadt und Landkreis Schmallalden feit einiger Zeit große
Aufregung . Die Vertrauensleute der Partei und der Betriebe be-

schlössen daher eine Demonstration , um daran anschließend
auf dem LandratSamt ihre Forderungen anzubringen . Ein mehr
als l200 Personen starker Zug bewegte sich am Dienstag früh nach
dem Rathaus , w» gerade eine SitzungdesKre . iStagS statt »

fand - Drei Tage zuvor war auf Weisung des Ministers Heine
ein neuer stellvertretender Landrat in der Person deS rechiSsozia -
listischen Genossenschaftlers und Mitglieds der LandeSversammlung
Schubert an Stelle des zum Landrat gewählten , aber nicht
bestätigten Genossen Vogtherr in Schmalkalden eingetroffen .

Eine zur Vertretung der Beschwerden und Forderungen ge -
wählte Kommission wurde beim Betreten deS RalhauseS von Hun .
derten nachdrängenden Demonstranten begleitet . ES wurde ge -

fordert : Beschlagnahme der Kartoffeln und deren Abliefe -

rung bei Androhung von Geldstrafen und Entziehung der ratio -

vierten Lebensmittel , Kartoffclbezug von auswärts und Liefe »
r u n' g an Unbemittelte auf Kredit .

Nach Darlegung dieser Forderungen verblüfft « der n « ue Land -

rat Schubert als Antwort die Erschienenen mit den Begrüßung ? -
Worten : „ Meine Herren , Ihnen fehlt sehr viel an gewerkschaftlicher

Disziplin . " Das war zugleich die Antwort auf die gestellten For -

»erungen . Die Erregung der Menge wuchs immer " mehr , als Herr

Schubert fortfuhr unter spöttischem Lächeln seine gut « Erziehung

zu betonen und die Anwesenden wie Schulbuben zu behan -
dcl ». ES kam infolge dieser Tölpelhaftigkeit zu größler Erregung
and zu einigen Tätlichkeiten , dazwischen hörte man viele Rufe .

Schubert möge eiligst verschwinden , man wolle ihn nicht zum

Landrat , sondern Vogt Herr . Nach Beratung de ! Kreistage ?

ituhte Herr Schubert schließlich auf dem Marktplatz die Erfüllung

»er gestellten Forderungen versprechen und bald zeigte die Stadt

wieder das alt « friedliche Bild .

Aber Herr Schubert und fern Schutzengel H e i il e scheinen
»ir Dinge in Schmalkalden auf die Spitz « treiben zu wollen . A» >

Freilqg früh sind auf Anforderung hin von Coburg aus die

t. Kompagnie deS dortigen Infanterie - Bataillons und eine halbe

lstafchinengewehrkompagnie in Schmalkalden eingerückt . Wider

siecht und Gesetz haben sie unsere Genossen Blechschmidt und

P . appenheim aus dem Bette heraus verhaftet . Die darauf

tinberufen «, nach Tausenden zählende Versammlung beschloh ein »

mutig . In den Geneialstreik einzutreten und forderte die sofortige

Freilassung der Verhafteten und sofortige Abberufung der Truppen

sowie de ? . stellvertretenden LandrateS , durch dessen Austreten die

friedliche Bevölkerung deS Kreises Schmalkalden auf das äußerste

gereizt wurde . Der Einzug der lliosketruppen geschah aus Ver »

sangen der R e cht S so z i a l i st e n , die im Kreise Schmal -

kalben kaum ein Bäckerdutzend Mssasieder nachweisen können und

durch diese Provokation ihre Position verbessern wollen . "

DaS „ Berliner Tageblatt " , das über den Eiirnig der NoSke -

garde einen Bericht brinnt . erlaubt sich bc! dieser Gelegenheit , von

dem „ b e r ü ch I i g t e n V o g t h e r r " zu sprechen . Wenn wir das

Wort berüchtigt in seinem wirklichen Sinne anwenden wellten ,
könnten wir gerade aus den Kreisen der Tageblattredaktcure
ein « ganze Reihe von Personen damit kennzeichnen .

Das verbok der . . ?: elen Zugend " .
Noskes unwahrer Rechtferkiqunqsversuch .

Seit Mitte August ist die „ Freie I u g e n d" , die

neue Jugeudzeitschrist der U. S . P . D. , v e r b o t e n. Schon
vor einigen Wochen hatte Genosse H a a ? e gegen das Verbot

einen Protest eingereicht . Dieser Protest blieb ohne

Antwort , anscheinend weil man einen Grund für das Verbot

erst suchen mußte . Erst als am Freitag Genossin Zieh in

der Nationalversamniluna das Verbat der „ Freien Jugend " ,

scharf g- . iMe . erwiderte Noske , daß die Zeitschrift auf ihrem >

ZüelblatMs . tW�en Letter » die Ausschritt aetraae » babe - j

„ Der S t a a ' t als Mörder . " Am selben Tage wurde
auch Haases Protest endlich beantwortet . In dieser Antwort
begründet Noske das Verbot wie folgt :

„ Ich beabsichtige nicht , mein Verbot der „ Freien Jugend "
aufzuheben . Wenn fter Herr Abgeordnete Haas « eine Zeit -
schrift , die in einer einleitenden Ueberschrift den S. aaj als
Mörderschule bezrchnet , als ungefährlich für die öffentliche
Sicherheit des Reiches hinstellt , so ersehe ich daraus , daß seine
Ansicht über den Einfluß gemeingefährlicher Hetzerei aus die
Ruhe des öffentlichen Lebens erheblich von meiner Auffassung
abweicht . "

Auch in der schriftliclfen Antwort wird also als Ver -
botsgrund angeführt , daß die Zeitschrift in einer ein -
leit . nden Ueberschrift den „ Staat als Mörderschule " be -
zeichnet habe .

Das ist eine glatte Unwahrheit . In den bis

zum Verbot erschienenen vier Nummern der „ Freien
Jugend " ist weder in einer Ueberschrift , noch in einer
Uebcr ficht , noch im gesamten Inhalt eine Stelle

zu finden , die wörtlich oder auch nur dem Sinne nach eine

ähnliche Wenduna enthält , wie sie Noske mündlich und

schriftlich zur Rechtfertigung des Verbots anführt .
Wir stellen fest , daß die mündliche und schriftliche Recht

fertigung des Verbots jeder Begründung ent >
b c h r t . Das Verbot ist v L l l i g willkürlich verhängt ,
weil die Aufklärungsarbeit einer unabhängigen Zeitschrift
unter der Jugend den miUtaristischtzn Absichten Noskes un

bequem ist .

Die FraAk ' mker Eisenbahnhewegung .
Di « Demonstration fter Frankfurter Eisenbahner hat die ge -

samle bürgerliche Presse auf ften Plan gerufen , die die wüstesten

Lügennach richten über fti « Demonstration und den Per »

lauf der Verhandlungen mit dem EisenbahndirektionSpräsidenten
Dr . Stapf verbwiel . Aber auch das Wolff - Bureau versendet
nur einen Bericht , der alle Unwahrheiten der bürgerlichen Press «
enthält .

Demgegenüber erklärt fter verkehrSauSschuß unter Be -

rufung auf die bei den Verhandlungen amvescnden DirektionSmit -

gliever , Oberleutnant Strasburg , Assessor Dr . Oehren , Oberleutnant

Licscgang u. a. , daß die Verhandluitgen mit dem Präsidenten
in durchaus ruhiger Weise vor sich gegangen sind .
Der Präsident ist in keiner Wesse m > t An -

griffen auf sein Leben bedroht worden . Etwa

llX> bis 150 erregte Personen , die in das Eisenvahnoircktions -

gebäude eindrangen , wurden von den Führern am Vordringen
verhindert .

Die Regierung läßt nun , entgegen ihrem früheren , in

unserer Fteitag - AbendauSgabe veröffentlichten Entschutß , die

Nachricht verbreiten , daß sie zu der eigentlichen Forderung des

VerkchrsauSschusseS , an den Präfid - ilntzungeu beratend und m' t -

bestimmend teilzunehmen , bisher nicht Stellung genommen habe .
Sie werde die » erst tun , wenn m öffentlicher Versammlnng die

Absetzung der Beamten widerrufen ist und der VerkehrSauSschuß

seine VcrrufScrklärung gegen den Zlllzentemen Eiscnbahnerve - -
band formell zurücknimmt .

So hat also die Regierung w' . Söer nach vernünftigem Ein -

lenken den Rückzug angetreten .

Keine Maßregelung der fladlischen HHfskrSsle .
Der Magistrat Berlin teilt mit : Um die Besorgnisse zu zer -

streuen , die in den «reisen der HssifSkräfte aufgetreten sind , als

ob dicjcnigrn Hilfskräfte , welche Mitglieder der AngesteUtcNauö »

schlisse gewesen sind , von der Wicdereinslcllung ausgeschlossen wer .

den sollten , hat der Magistrat eine Rundversiigling erlassen , wonach

bezüglich der Einstellung derjenigen Hilsslräfte , welche Aus¬

schußmitglieder gewesen sind , rntgegenkommcud verfahren
werden soll . Insbesondere wstd die Annahme zurückge¬
wiesen , alS ob die WicdereinstcllnngSaktion der im Streik ge .
wescnen Hilfskraste dazu bcnllht werden dürfe , den bishcrigen
Mitgliedern von Angcstrlltenausschüsicn wegen dieser ihrer
Eigenschaft Benachteiligung bei der Ein st el -
lung zuteil werden ,u lasse » . Fälle , in denen sich
der Ausführung dieser Grundsätze Schwierigkeiten entgegenstellen ,
sollen einer Beschwcrdckommission des Maglstrats zur Entscheidung
vorgelegt werde « .

Ausschluß zweier sozialistischer Abgeordneter .
Versailles , 18 . Oktober .

Die sozialistischen Nbsieord »ctcn M a u g e r und Le »
c o ! n t e wurden laut Beschluß dcs Vcrwaltungsrats der

sozialistischen Partei acstcrn , weil sie für die Ratifi -
zirrunsi dcs Friedensvertrages von Ver -

s a i l l c S g e st i m m t hatten , auö der sozialistischen Partei
ausgeschlossen .

Diese Nachricht zeigt mit erfreuticher Klarheit , in wie

starkem Maße sich unsere französische Brufterpartei ihrer
internationalen Pflichten bewußt ist und wie fest die Partei
auf dem Boden steht , ften sie seit ihrem letzten Parteitag
eingenommen hat .

Sie tage velersburgs .
Amsterdam , lS . Oktober .

Nach einer dem Reuterbureau aus Helsingfoi » zugegangenen
amtlichen Meldung hat die russische Nordweftarmee Krasnaja
Gorka und Z a r S k o j e Sselo eingenommen .

Außer der vorstehenden Nachricht wirft eine Reihe von

Meldungen über den angeblichen Einmarsch Judenit ' ch ' Z in

Petersburg verbreitet . Eine amtliche Bestätigung diess - r

Nachricht lieat aber nicht vor .

Sie EesaMnenriickkehr .
Die Transporte aus den englischen Lauern .

Berlin , 18 Oktober

Die ReichSzenfralstell « für Kriegs » und Zivilgefangene teilt

mit : Nach einer inoffiziellen mündlichen Meldung der englischen

Waffenstillstandskommission an den Chef der Unterkommission

für Kriegsgefangene bei der Waffenstillstandsrommission in

Düsseldo - . f werden die Transporte der deutschen Kriegsgefangenen
auS den englischen Lagern in Nordfrankreich
und Flandern am 20. Oktober beendet sein . Vom

22 . Oktober ab werden etwa 18 Tage lang tägliche TranS -

porte in Stärke von 2000 Mann au » den in England

befindlichen Lagern über Dover —Calais , eintvekkn und . nach

Aeutschlanh Keitergeleibet pexden . /
* ( * 7 . W ■* * -

Deutsche Aalioualversanlmsmlg .
Sonnabend , den 18 . Ottober 1919 .

Am Regierungstisch Schlicke .
Das Haus ist ganz schwach besetzt . -

Das Reichsarbeilsministerium .
Die Aussprache über den Haushalt des ReichSarbeits »

minisieriumz wird fortgesetzt .
Abg Müilcr - PotSdam ( Nechtssoz . ) : DaS BetriebSrätegesetz läßt

allzulange aus sich warten . Wir werden darauf sehen , daß der
Eintritt der Demokraten in die Negierung keine Verschandriung
des Gesetzes zur Folge hat . Von einer zwangsweisen Ablösung
der Invalidenrenten bis zu 25 Prozent raten wir ab. Man soll
wie bei den Unsallrcnten den Rentenempfängern die Freiheit
lassen zu erklären , ob sie sich abfertigen lassen wollen und nicht
zivangsweise ablösen . Die Umgestaltung der Reichsversicherungs -
ordnung ist notwendig .

Abg . Tremmel ( Zentr . ) : Eine der wichtigsten Aufgaben des
Reichsarbeitsministers ist die Schaffung eines Arbeiter - , Beamten -
und Angestelltenrechts . Dem Reichsarbeitsministerium müssen zur
Bekämpfung des Terrors wirksame Mittel zur Verfügung gestellt
werden . Wucher und Schleichhandel muß energisch bekämpft
>vcrden .

?lbg . von Gierke ( Dnat . Vp. ) : Das Arbcitsministeriumm soll
kein Ministerium für die Ärbcner . sondern für die Arbeit sein .
Früher arbeitete man langsam , aber sicher . Heute geht man den
schwersten Problemen mit Ueberstürzung zu Leibe . Welche Plane
ha ! das Reichsarbeiisministcrium zur Förderung der Arbcitsnach -
weise ? Die Schulpflicht muß auf das 15. Lebensjahr ausgedehnt
werden , der Besuch des Fortbildungsun : errichls für Jugendliche
beiderlei Geschlechts obligatorisch sein . Das Mitbestimmungsrecht
iil den Betrieben darf nicht zum Mitreglerungörecht werden .

Reichsarbeitsminisser Schlicke : Die sozialistische Regierung
kann nicht sogleich das gut machen , waS fünf Jahre verdorben
haben . ' Bei der Neuordnung des Arbeitsrechts wird ein Ausschuß
zur Vorbcratung der Vorlage gebildet , zu dem sachverständige
Mitarbeiter herangezogen werde » sollen . Einzeln « Materien
müssen aber vorweg genommen werden : Die Einrichtung von
Arbeitsnachweisen , die Arbeitsvermittlung und die Arbeitsversicbe -
rung . Eine RcichSzentral « für Arbeitsvermittlung muß
schleunigst in Gang gesetzt werden . Die Erwerbslosen ,
» » terstützung kann nur durch eine strenge Kontrolle abge -
baut werden , aber glcichzietig müssen Einzclstaaten und Gemein »
den viel irnchr für die Beschaffung von Arbc tSmöglichkeiten sorgen .
Es ist beabsichtigt , Winterbeihilfen für besonders bedürftige Ar -
beilslose für die Monat « November bis März einschließlich zu ge -
währen . Ich bekämpf « jeden Terror , doch steht mir leider keine
Exekutive zu. Ein Neuaufbau deS Schlichtungswesens ist
i » seinem ersten Entwurf fertig und ' wird der Versammlung in
nächster Zeit vorgelegt werden . Die Wahrung des Koalitionsrechtes
muß den Betriebsräten überwiesen werden . Für die Tarifber -
träge müssen künftig Lebenshaltung und Lohnstatistik die Griind »

tage bilden . Eine umfassende Revision der Reichsversicherungs -
Ordnung ist vorgesehen . Die soziale Kriegsbeschädigten - und

Hintcrbliebenenfürsorge ist Aufgabe des Reich ? unter Mitwirkung
der Ländcr . Der alte Oiganisationskörper muß durch sozialen
Geist belebt werden . Dringend nötig ist die Neuregelung deS

Vcrsorgungswesens füx Offiziere und Mannschaften , Hfnlerblie »
denen usw . Die Frauenarbeit muß im Interesse der Ge¬

sundheit und BevölkerunciSpolitik neu geregelt werden .
Um Vtß Uhr erteilt Präsident Fehrenbach dem Abg . Eichhorn

sU. Soz . ) , dem früheren Polizeipräsidenten , das Wort . Darauf
verlassen die wenigen im Saalt anwesenden Abgeordneten mit dem

Minister s! ) und seinen Geheimrätc . n den Saal . Im Sitzungssaal
verbleiben nur noch sechs unabhängige Abgeord -
i> e t e , zwei Rcgicrungskommissare , und der rechtssozialistische
Vizepräsident Löbe „

Abg Eichlw n sU. Soz . j : Ich weiß nicht , aus welchen Geun .

den man den Saal verläßt . Wenn das ein Protest gegen meine

Person sein soll , so ist da ? eine sehr kindische Maß »

regel . ( Zurufe der U. Soz . : Albernheit . Dummheit N Ich rede

nun zu meinen Parteigenossen und zur breiten Oesfentlichkc : t .
Will man Protest erheben gegen meine Tat gleit als Berliner

Polizeipräsident , so stelle ich fest , daß ich nur meine Pslicht
als revolutionärer Arbeiter getan habe . Die Verleumdungen und

Beschimpfungen , die man mir nachgesagt hat , und die durch die

Flucht au ! dem Hause unterstrichen werden sollen , sind erbärm -

liche Lügen und werden nicht zur Wahrheit dadurch , daß man

sie von der Pressetribüne aus durch Zwischen -

rufe unter st reicht , wa » der Präsident absichtlich überhört .

Präsident Fehrenbach verbittet sich entschieden diese Be -

merkung . .
Abg . Eichhorn ( U. Soz . s : Die jetzige RegicrungSpolitik ist

daraus eingestellt , die Kapitalistenhcri schaß zu. stärken . Herr
Minister Schlicke hat es auch für angebracht gehalten , sich zn
entkernen , er hat mich damit beleidigt , und da ich Abgco . dnctcr

bin , auch da » Parlament . Er war einmal Arbeiter und stand
an der Spitze einer großen Arbeiterorganisation , aber er� ist
darin unmöglich gewo den und mußte den Vorsitz abgaben . Jetzt
ist er Minister in einem bürgerlich kapitalistisch : » Klasscnsiaat .

Es wird noch so weit kommen , daß jeder Streik verboten

wind . Angesichts der Verhältnisse , unter denen ich hier spreche ,
will ich darauf oerzichten , auf all « Einzelheiten de » Etat » ein -

zugehen , über die ich mir vorgenomm . n hatte zu sprechen . Der

Redner behandelt im besonderen den Achtstundentag und da ?

Problem der A rbeitslosenversicherung . Di « Arbeiter w. rden sich

nicht zu geistigen Heloten machen lassen .
Abg . Henke (II . Soz . ) bezweifelt die Beschluß¬

fähigkeit des Hauses . sHeiterkeit . ) \

Montag , 1 Uhr , Weiterberatung NeichSschatzministerium .

Aus allee Welt .

Schneefall in Thüringen .
Oberhof lThiiringcn ) , 16. Oktober .

Den ganzen Tag über dauernd kräftiger Schneefall . Da

ganze Gebirge ist in " Weiß gehüllt . Nach der „ Schmücke " ur
dem . Schneekopf " mußte der Wagende : kehr eingestellt werde
da der Schnee tcilw . ' ise 25 Zmtr . hoch liegt

Oberhof , 17. Oktober

Heute nacht ist der Schneefall noch stärker geworden . ?

Schnee ist übearll liegen geblieben .

: U . S . I » . » .

TasclienlcöJenclei
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Reicher Inhalt — Gute Ausstattung
handliches Taschenformat — Solide

getouodeni 2 MR .

Zu beziehen durch die Yerlagsgenoss ' n -

schaff „ Freiheit " e . G . m. b . H. , Berlin 0

Auch durch unsere Filialexpedillonen



A ,
Morilzplalz Leipziger Straße Roseollxaler Straße KSnigstraßo

Besonders preiswerte Mäntel
Paletot ( Abbildung 2) , dreivir r . ' cll &ng, Iojc Qlodccn -

form mit Gürtel , hoctislcllbarem _ _

Kraben , aufgesetzten Taschen und yi © 00
Knoafgarnitur , warmer Stoß in 1
dunklen Farben . . . . .. . . . . . . . . . .. . .Ä M \ m�

Mantd ( Abbildung 1) , fesche , elegante Form , ans

molligem , modefarbl ; cn Stoff , mit « r ä » zirfc

Raglan - Ärmel , hoehstcllbarem vO

Kragen und Knopfgaroitur . . . . . .

Damenklsidsr
Kleid *ua Paillette Seide mit 1QC00
ferb . Stickerei , lugemlliche Form

Kleid CrSpe de Chine ; mit ferb . OQC00
Stickaral and Verzieraag . . . . . .

Mantelkleider rein « Wolle ,

Tide Aaefübrongea . . . . . � 295 ° °

Kleiderstoffe
Kostümstoffe 130 em breit In | J - QO
prektUeben Farben

. . . . . . . . . .
. . . * 3

Kostümstoffe 130 cm breit , j - COO
reine Wolle , meliert . . . . . . . . . . . 33

Mantelstoffe «■ eer « Aled « nen
ggOO

Seidenstoffe
Schwarzer Taffet , «ute 1O00
Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . Meter FO

Schotten für Bluaen » ad OOOO
Kinderkleidar . . . . . . . . . . Meter

Serge , Halbaeide . 100 cm breit , OQ30
elf eabeiaf arbig . . . . .. . . . . .Metar » 3

Woihsiiöhne .
S Uhr ' s Juneferngift

Uhr : P«ul Lance und Tora
_ _ Parsberg . _

Opernhaus
n Uhr ; Palestrlna .

Schanspielhans
7. Vollcrrorsiellnti * za

ermißigten Preisen .
I Uhr : Oespenster .

Uhr : Maria Muart .

Deutsches Theater
Direktion Max Reinhardt

t Uhr Kantraann von Venedlc .
Montag 7 Uhr Cymbetln .

Komriplele
A UhriMinnay . narnbalm .
7 Uhr : Iwanow .
Montag /i Uhr: Die BUchsa
__ der Paeder ». _

Theater I, d-

KSnlggrfitzerStroSe
> Uhr : Musik ." —

Tri» atimsplf Ohr > Ein
Hontaar*. Ein Traumspi
Dlenau

el .
>iel .

j staz : Eln " . ,�
Mittwoch : Kameraaen .
Dorn- rjtie - Zum I. Male :

Schlott Wetiersteln
von frenk Wedekind .

Herta von Hagen . Marl »
Drska , Ernst Dernbnrg . Alex¬
inder Ekert . Lndwig Harun .
IVcroer Holimann . Paul Reh .
repf . Johannes Riemann , K, A.

R6mer , Heinz Stieda . )
Treitag ; Ein Tranmsplel .
Sonnab . : Schloss Weiter . teln .
bonntag nachm . : Musik .
kbends : Schloss Wetterstalo .
Montag : Ein Traontsplel .

Komödlenhous
an der Marschailbrllcka .

I Uhr : 5 Frankfurter .

is uhr : Liselott Ti . 1r
Berliner Theater

I Uhr : Die toll * KomtaB

r Uhr ; Bummel -

Stndeoten .

Lessing - Theater
Direktion : Victor Bernowsky .
i Uhr : Oer rote Mahn .

«' Uhr : Christa die Tante .
lontag7iU . : Chris a. die Tante
uenstag 7Uhr : PeerOynt .

ittwoch7 : Chrlsta . rtleTenie
onnerst . 7i>: Christ », die Tante

- . . eltag 7: Heer ( jyut .
' nnab. 7' tU. : Chrlsia,dleTante

. na tag 7: : Christa , die Tante

. mug 7k: Christ », die Tenie

Witsch Kunst er - Thsater
»sktlnn - Victor Bernowsky .
»hr . Dies trae .
• aJhr : Der Blaufuchs .

[ poldine Konstantin , Anna »
U Haibe , Kurt QBtz. Theo -

ir Lobs . E ich Waltgr ) .
«ag hl , ' ' onnersiag 1'

. Uer Blau uchs .
Hl

7 U«ir : Zutn I. Male :
Cyprlonne .

SPbend und die fplgfeudcn
Uhr : Cyprienne .

Innon - Thenter .
, »Hedr. sntfraJ«. Dr. «17. 2381

Nffch 4 Uhr kleine Preise :
oliannjsfeuer

IM M sitsrade .
Mutv uhr�- Schneewlttv - hen .
Sonna� Uhr- Apcheifb' - ödcl .

Resienz - Theater . -
Staltbn Jannowlt/brücke

wachm * Uhr kleme Preise ;
O- gute Ruf .

höhere Lehen
M ttwocIUhr : R' ' kiippchen .
Sonn, t U - Hünsel u. Grctel ,

Roee - Tbeater
3 Uhr ; Kabale u. Liebe .
7 Uhr ; Das Oesetz .

Walhalä- Th0?. ierj ™£,
zs Uhr : Das QeSetz .
TLUhr : Eine Frau wie Da .

Theater m flollendnrfplatz
3 Uhr : V) dln i erche sine ».

/ 7. Uhr: lir Vielgeliebte .

Casio - Theater
la »ht ) n' erlr . 37 Tägl. ' / . s Uhr;
GroSstdt - Pnanzen

VolKsstSk In 3 Akten
Vorher . Scworrwaldhühle " ,
Operetseuaktnlt Viktor Utzek

Von der Konischen Oper .
Pas « en. klatug « SpasitliUt »».
Sonntag kdUb- . MadcheneHr «.

Wintergarten .
»glich 7k Uhr

VQrleteyorstellung
Paachen gestaffet .

Apoilo - Theatep
Frlcdrlehslr . 218.

Ii / Allabendlich 1 1
1 ' * Sonntag » 3' , n. i '

Dia Walt im iahre 2000
Sonntag » 31 lei Erwachs .

I Kind treL

Theater am Eottbneer Ter. '
Tri . : Moritzplat ! M81A
Jed . Abend »' H Uhr :

eMs - SSnser
9 «item. Mit «T der

gtettiser Singer .
■Sonnt, nehm 8 Uhr
«rmAll Preise ( voll
Ahenü - Procramm )

1 Kind treu •
Rauch » u gestattet .

BlUtnaeu- KOrtzert . Leg 7. » Uhr.
Voiveikt U�- lVan . t - b U. br.

CimaiBmh
D Sonntag 2 Vorat . fT

Kachm hat ledor Er- L »
wachseee 1 Kind frei !

Gr. Rlnher - Vorstlg .
m. Amateur - Reiten
IOO Mk . erhilt derien ,

der 3 mal stehend die
Manege umreitet

Sowie d übrig , hervorrag .
Spezialitäten .

Abends 7' / . Uhr

„ Aphrodite "
Tngilminlscbi Paotomlniä

In z Akten v. Paula Bosch
Vorher d. - r . CIrcus - P rngr . !

Vorläufig

kelna Boxkämpfa!
def letzt wieder tigl . 7V
suchDienstaas a Freitags ;

„ Aphrodite "

lu
Der grobe EriOig :

Wahnsinn
Reg. u. HanptdsrstelTer

CONRAD
VEIDT

An&erdem :

Carola Toelle
in dem Film

Das ewige Rätsel .

3 4. 45 640 8. 30

Fortuna -
Lieht stiele
Mf Hprslrfps " 12f

Nur bis Montag

Das Htfdchen
mit hsm

fremtien herzen
Drama in 4 Akten

Der fliegende
Hoildnder

Fihnnovclle in 4 Akten

422 8iS

Rcoccoocoooooooocooccooooococ�
<' ) H« ti e
•j um 3 Uitr nachm .

| I . Kinder -Vorstellung

Mnnd- Llchtspieie .
Hufeland - StraRe 45.

Vom 17. bis 20 Oktober 1919
1. Denn hther as die

Liebe steht die Pflicht .
Dramt In 4 Akten

In der Hauptrolle1 Mla Pankaa
2. Oer Versloherungsko -

hold .
Lustspiel In 3 Akten von

Paula Kllr .
Eigene Llchizentrale —

KEilgstidt - Mtr
Al « x a n d«r «tr . 2L

Ti«f . 7. 30: Sperlalltäteo
und V. rletd - Bnrlnka ;
iil Ins tSnl -stillt - Istlns
In drei Bildarn . * « �™

Nafurheilweise
Eckert . Berlin , TsuientzleDstig
bei allen Leiden u. Krankhelten .
10—1. 3—7, Sonnta - s 10—2.

Schau - Burg
am PotsdamerPlatr
KOniggrttzer Sir . Hrüher Hofiiger )

PrinzKuckuct
nach dem Roman von Julius
Bier baum , der gewaltige Film
In 6 Akten. / Auf der Bühne :
Wiederauftret en

Paul Keidemann
w seinem FILMSKCTCH

„Ein Keiner Tag"
in 2 Abt Mitwirkende : 10 Personen

Anfane : Woch « nug » Uhr
Sonntag * 3 Uhr

2�

Schwarzer Kater
Schaubühne Moritzplatz

( früher Buggenhacen )

Das

Riesen - Oktober -
Variets - Progranun

Sonn - und Feiertags ? �Vorsterungen
3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends
Nachmittags kleine Preise

Vorverkauf Sonntags zwiadien 13 —3 Uhr
an der Tageakasse

☆

Zockers
Lichtspiele
und Kaffee

T I g 1 1 « h ab T' /g Clhr , Sonntags ab 5 ( Jhf

Im Kino Im Kaffe «
Ws «Iri sch. iessiicri Montag I. Ctage

' Sr . / . ' iS� ' �T. ' Mualkallich «

Frank Lortong Darbietungen
3U grosse RSt. . l . ' �l " ' — "

II. Sein Sti andliabcbeo ,
cUZttp' Cl

«■■■*■■■■ "WWW ■■• ■««www

1 Neueröffnet ! !
Wpangelstraese SS
Eingang Palkenstelner Straps « 111

der «ilbtRa' nten
Kapell « Fe 1 * *

hei freiem Entree

Residenz - LiclitsnieJe
B umenstraBe 10, neben ResideDZ - Tfaea ' er
Vorletzter Tag . Vorletzter Tag .

ErstauffObrling :
Fern Andra

Gebannt und ErlBst .

Mß W

n
lSfiliSZSMiglttllgSltSÜS

SM Lk!is !«l kz�itof
uieMiiiiiiliiiieiiwaisiMiiMsTnTiuiii

Geöffnet von 10 —6 Uhr
Eintritt preis 50 Pf .

Manlagsjur für ) rta
w8ibl ! cr >eBeiucber ( mü -

der

Donnerstags für 1,"�.
allgen. elnen Besuch Jl,M*

»ieiiang zurBekämjfuEg
fiesdüechtskrackiieiten

~ Musik .
<£precf >m a <scf ) /nen ~j )

samffPTusfcinsfrumentQ
in anerkannt �

ersfJffass/tyterJlusfüiircjng .

ßERUN - CS * ' kOSENTHALEMTH . . 16 - 17 . hualb . BADSTk + m
JEPA PLATE yOk6PIE . L - k . A - U ME

- Aw

BUdungsausschußMoabit - Hansavleriel (U. S. P. D. )

Doauarafag . den 23. Okt In dar Aula ZwinsMstraBa 2, TV. Uhr

„ Russiands Voikund Wlrtschafi "
Referent : Genosse A. S t e I n- Eintritt 35 Pfg ,
Sonntag , den 25, in derselben Aul», findet nra T*/, ' Uhr ein
Konstabend statt . Karten zu 1 Mk. b. d. Funktion , u. a. d. Kasse

Arbeiter - WaRÖcrbnnl „JfatnrfrennÖe " |
�gitationsbezirk Berlin. :

f�pöblicber �ui ) slabei ) d
Am Sonnrag , 26 . Oktober 1919

im GcwcvkichaftsHixus Cgr . - �tuil ) iCngclUfti 15.

Unter MTitmivüunj ber Serren ahnil Bühne ( ArjiMt o- !
nen unv Lieber z. Eantei : B. ui V A. PorpaM fMan . !

bclmc unb «Bit rrc ) ; Xnrl Huschke ( Violine ) .
• «tnlaß ' /i 5- • Änfang >1,7. • Preis I 2S Mark . • !
TUmn zu beben bei : Brüse . OTcnanneitflrafle II ; »
ntnapfuhl . ZI SS, »rüsseler Str . H; wczner . tlitdwel - !
tirdplag 0; Selb l b. Xlofe , O. Äomintener (Str . S: i

Verein ArbeMachschnleE . 0 .
Berlin C 2. Neoo FricdmoiielmlS « 50 - 56 U

88 � 10 - t2 ✓ Zanlram 6690 .

Eififfnanjsa . H6reroeBani!r . lanS
Dienstag , den 2L Oktober , 7' / , Uhr abends .

Dr . Felln Borcbardti
Bednriob Beine als Prophet der Gegenwert .

Beginn der Vorlesungens
KODtag . den ZI Oktober a. folgendeTage.
Beettovens Werke . Doremt Q. F. rnest — Elntöh -
rangin die nnlarwisseos Iwltliclie Denkweise ,
"2. PutoniA — Geld - , Buy . . and Bürsenwesen .
/allCBWirtsehaJtlicbe Uebun - en für Anfänger . Gr. Joh ,

Oroner ( Relchswirisehaftsrain�feriim ) . — Karsli * in
einlacher BacbHihi - ang , Dipl - HtndelsUhr . M. Lüdke .

knrse ' n Eransösieober und ang -

R. PofonlÄ .
Vo

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Ii scher Spracbe .

Wissenschaftliche Abende .

Vorieeangsverzeichnieee , Mitglieds - u. Hörcr -
karlen In der Gescti £itsst «l ! e C 2, Nene Fned -
rTcbslraBe 33 - 56 U 10- 13 , 1- S. Zen rnm 4690 .
Mitgliedsbeitrag 3 Mark i &br ich ( Qescbäftaiahr

Oktober —SeptamberX
BBrgebiibr für c ' n « VorlesongsreTl * 3 Mark ,
für Mitglieder 2i - ark . Tageskarten 0. 75 Mark .
Für iede Karte wird ein Aoischlag von 020 Mark zum

Werbe ' ond * erhoben .

. . . . . . . . . . . . . .

.

...........................................

iOQ ■ ■ ■ für Vereine und Gewerkschaften zu Venw
« a MB® U rfb Sammlungen u. Festlichkelieo zn vergeben
MWÄV Königstadt - KaslnOf
Hol/marktStraBe 72 . Tel. Amt Alexai - dzP «34,u�354IX

„ Z u m F a t z e n h of e ? "
• • - ( Bock - Braeerei )

Berlin SW „ fidicinstraß « 2 —3 . lelefou : Lützour 1

Smlati
" © l - KOWXGrt

— u . Bock - Ball
Beginn 4 Uhr .

Donnersinga t BOT" HoHmann ' s Nordd . Singe
Säle bis y/ ) 0 Personen fassend , sind zu vergeben ! |

Kttel
„

B.F["
Mi

«ehr preliweri
in grauer Anewet I |

vsraekrns

IDolinungs -
Einrkbiuagfßl
in leder Kelr- o. SiUai

Btu - KMlrssM

fraaMor' tr tUllZfli !
Kett tsei Oaniffl 103 1
tharl.. ' dBrnrstr . ! !

— GegrCnded ISO « . ■

Zigaretten
ohne MdsL Banderote F.
Reiner Tabak , kein Ersatz .
1000 Stck . M. 245, — irko

♦
Rein fibcraceltcher

Rauclttabak
; Mittelschnittf . alle Pfeifen .

; 40 Pakete M. 120. — Irko .
; Versand geg. Nachnahme .

: Janial " T bakwaren
Bremen I.

PeiZ -
Kragen , Müssen Manie

mödernsto Fonccn .
beste Verarbc ang

| cezen bar v. erlelchtertt

Zdlilonqsfetlini' UDg.
Pelztiaus A ! m

Leipzger Str . 58 I.

alle 50,73. 1' Ou
I Krh 123 150 . 2«" ,

Baddistfol tita1 * owfikSI.

�60C60COOO<- >OC>006000006 <b006GGO<>o
�' Arbeiter - Eltern - Bund ' �

Sonntagr , den 26 Ok ' ober . abds . 7 Uhr
in der Stadttaalle , Klosterstraßc :

Kunst - Abend
Mitwirkende :

Tille Duriecx , Ida Harth

SurNieden . . Nikolas Lam -
tnon . Leo Kestenberg .

Eintritt 1. 25 M. Der Reinertrag wird fflr die
Errichtung eines Kinder - n. Jugendheimes verwendet

Karten in der Buchhandlung . Freiheit - , im Qe-
werksebaftsbaus ( Morsch ) und in der Bnctihamllung
der Freien Volksbühne . KSuen ckcr Str . 6S und In den
mit Plakaten bezeichne : eu Verkaufsstkllen .

fl.

1Alter 40,4. . ,ö0
BlirfB « k so. 4s uBÜU B Sioffo 37, 63. HClM
Krtfümo >b allen S5,lS>. >73
nlSlulUB Farben 20 CÜSIUKO
fnidnn . Mlniol 200, 225, 251111
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Partei und Zagend .
Von Gg . Engelbert Graf . *)

In der . Freien sozialistischen Jugend - Hat sich die proletarische
Jugend eine selbständige Organisation geschahen . Dar Stolz und
die Kraft dieser Organisation war bisher ihre Einh - ltlichke - t , ihre
Geschlossenheit . Die Geschlossenheit der Organisation ist heute in
Gefahr . Weil die Jugendbewegung als solche in Gefahr ist . Weil
die orga - gierte Jugendbewegung tat Begriff steht , in eine jung -
fozialis ' oder vielmehr jungkommunistische Partei »
orgai rtion verwandelt zu werden ; ein , P a r t e i organi -
sation ,

�
. 0rünbei auf die intellektuell » Diktatur von . Ael »

t e r e n" , die nicht mehr jugendlich , sondern nur noch parteipolitisch
�orientiert sind , für die die ' eigentliche Jugend nur leicht lenkbarer
Borspann ist . Sprechen wir es offen ans : es ist Demagogentum
( nehmen wir sogar an : unbewußtes Demagogentum ) . das mit
üöerradikalen Schlagworten und Appellieren an die niederen
Instinkte zur Spaltung in der Jugendbewegung treibt . Die
eigene innere Unfruchtbarkeit , unfähig zu positivem Schaffen ,
zwingt zur unfruchtbaren , rein negierenden Polemik , zwingt , kaum
daß eine Organisation sich zusammengeschlossen hat . zur Grün -
dung einer Gegenorganisation , um einen Anlaß zur Polemik zu
hoben . <

» as Schlagwort „ Kommunismus " gibt den Spaltpilz ab . Die
Namensänderung in . Freie kommunistische Jugend " , für die
überall im Land agitiert wird , bedeutet den Anfang der Spaltung .
ES ist einfach eine Wortklauberei , ein dialektischer Trick , zu sagen .
damit sei eine Anlehnung an die Kommunistische Partei nicht ein »
geschlossen . Warum denn diese innere UnWahrhaftigkeit , die man
mit einem „ Haltet den Dieb ! " vergeblich zu bemänteln sucht ? Die
Führer dieser „ Bewegung " mögen doch offen aussprechen , daß sie
fm kommunistischen Partei - Kielwasser treiben . Kein Zweifel , eS
Wird wieder Parteipolitik in die Jugendbewegung hineingetragen
werden . Erwachsenenhader mit seiner Häßlichkeit , seiner Schwei -
Jucht , seiner Unjugendlichkeit . Solange das dauert , wird jede
. AkticnSkraft der Jugend gelähmt sein " ; ein Rückschlag der ge »
jamten proletarischen Jugendbewegung ist dann unausbleiblich .

Es fragt sich nun , wie die Stellung der Partei zur
Jugendbewegung und zur Jugendorganisation
sein soll .

ES muß noch einmal betont werden : Jugendbewegung
öl « Parteivorschule ist ein Unding . Jugend ist kein

festumhegter Vorhof vor dem Parteigebäude der Erwachsenen ;
Jugend ist ein Weg . der in das Gebäude hinein , aber unter Um -
ständen auch an dem Gebäude vorbei oder durch das Gebäude
hindurch führt . In d»e Angelegenheiten ! der Jugendorganisation
sollen sich die Erwachsenen nicht einmischen ; in Organisation und
Verwaltung muß die Jugend völlig autonom sein . In materieller

Beziehung wird die proletarische Jugend ohne die Hilfe einer
�Partei oft nicht auskommen . Dies « Hilfe muß aber stets völlig
vorbehaltlos gewährt Wehden , ohne jede ' parteitaktische Bedingung
oder Bindung . Die Jugend darf nicht abhängig sein von der
Per tot . Die Partei ist sozusagen nur Aufnahmestellung für ge »
�gttttltche - Ustterstützuug oder auch . für . deu . Rückzug ; ihre Jugend -

keine Spekulation sein mit dem Hintergedanken : -

tausend Merk stecke' ich m das Geschäft , um zehntatlseM däräkt zu .
perdienen .

" .

Als freiwilliger Anwalt der Jugend muß die Parte ! an allen

Maßgebenden Stellen zunächst für die GegenwartSsorderungen der

Jugend sich einsetzen ; für eine Umgestaltung der Schule und des

Lehrling SwesenS . für die Anpassung der sozialen Schntzbestimmun -

ge » an die besonderen Verhältnisse der Jugend , für die Einrich -

tung von besonderen Anstalten für das Wohl der arbeitenden

Jugend , z. B. Jugendheime , Wanderherbergen u. dgl. , mutz fle
an allen maßgebende » . Stellen bei ' jeder nur sich bietenden Ge -

legenheit eintreten : Mit ihren reichen Mitteln — an Kräften
und Geld — kaitn sie der Jugend , und zwar ganz vorbehaltlos ,

• ) Au » der soeben erschienenen Broschüre : Gg . Engelbert
Graf , » Jugendliche und Erwachsene in der proletarischen
Jugendbewegung " . VerlagSgenossenschaft . Freiheit " , Berlin .
82 Seiten . Preis 0,60 M.

Leilasse zur . . Freihell
eine Reihe von Bildungsmöglichkeiten eröffnen ; sie sorgt für
Lehrer , sie stattet Jugendheime mit Inventar und Büchereien
aus ; sie gibt der Jugend eine Bildungszeitschrift , eine Plattform ,
auf der sich auch die Jugend literarisch tummeln kann .

Das ist der Sinn unserer von einem Teil der Jugend bohkot -
tierten . vielgelästerten und doch , wenn auch nur widerwillig , an -
erkannten Zeitschrist . Freie Jugend " ; ( Die „ Fd . ie Jugend " ist

augenblicklich aus . Sicherheitsgründen " von NaZke verboten ) ; sie
will nicht die Jugendbewegung beherrschen , sie will ebensowenig
ein « besonder « Jugendbewegung ins Leben rufen ; sie will rhc
nur an einem Ende , in Fragen der Erkenntnis , der Weiter¬

bildung und der Erziehung , in sozialistischem Sinn « ohne alle ?

Eingehen auf Parteipolitik und Parteixolem ' k dienen .

Ihre Organisation , die Form ihrer Gemeinschaft muß
sich die Jugend selbst geben , sie muß selbst bestimmen können .
welche Wege sie geht , in welcher Gliederung sie marschiert . Weder
ein « Parteileitung , noch irgendeine Parteiinstanz darf ihr darin

irgendwelche Vorschriften machen . Eine Beratung und eine Hilfe
in ihrer geistigen und erzieherischen Ausbildung durch Erwachsene
wird die proletarische Jugend aber um so weniger ablehnen , als
sie sich dessen wohl bewußt ist . daß sie in dieser Hinsicht der Lei -

! ung bedarf . Gerade infolge der widrigen Umstände , unter denen
sie aufwächst , hängt von der Person und von der Fähig »
keit ihrer erwachsenen Helfer und Berater be -
sonders viel ab . Nicht immer werden sie schon aus der proleian -
scheu Jugendbewegung selbst hervorgegangen sein . Das mahnt zu
besonderer Vorsicht bei ihrer Auswahl . Es ist gefährlich , Jugend »
Vertrauensleute , die im täglichen und unmittelbaren Umgang mit
der Jugend stehen sollen , in einem Kreise von Erwachsenen zu
„ wählen " und sie dann der Jugend zu präsentieren ; am er -

strebenSwertesten wäre es . wenn nicht auf dem Wege der Wahl ,
sondern durch freiwillige Meldung solcher , die sich berufen fühlen ,
die geeigneten Personen sich finden ließen . Auf solche Weise wird
das kameradschaftliche Band zwischen Erwachsenen und Jugend -
lichen sich am ehesten knüpfen lassen .

Wenn irgend möglich , sollten Parteipolitiker — und vor allem

Parteipolemiker — der Jugendbewegung fernbleiben . Schon um
des Eindrucks nach außen willen ; ganz abgesehen davon , daß das

Handwerk ganz unwillkürlich abfärbt . Zwei Herren kann man

nicht dienen .

Die Fragestellung darf ni « lauten : - wie ge -
winnt man die Jugend für die Partei ? — so n -
der » stets : wie erzieht man jugendliche Prole -
tarier zu Sozialisten ? Man mutz sich innerhalb der

Partei und innerhalb der Jugendbewegung immer vor Augen
halten , daß die Partei nur ein Mittel ist , aber kein Ziel , daß sie ,
auch erzieherisch , keinen Abschluß , sondern lediglich einen Anfang
darstellt . Auch der Sozialismus ist ja letzten Endes nur ein Mittel ,
und das Ziel heißt : Beseitigung der Ausbeutung in der mensch -
lichen Gesellschaft .

JugendvertrauenSleut « können Führer der Jugend werden .

Dazu gehört aber nicht allein das Vertrauen der Jugend , sondern
auch da » Vertrauen zu der Jugend . Und das setzt sehr
viel eigenes Kraftbewußtsein , sehr viel Eigenvertrauen voraus .
Wer immer nur bei der Jugend beaufsichtigen , wer Augen und

Ohren überall haben will , wer gleich Unfug und Schlechtigkeit
wittert , wer immer hinterheijamrnert wie die Henne hinter den

�dadonschwümtlttüien taugt nicht - zum Jugindführer .
Die Jimend zur Selbständigkeit erziehen wollen , lseißt , die/Jugend
selbständig handeln lassen . „ Laßt uns die Jugend zur Selbstän -

digkeit erziehen , — mahnt Otto Rühle — damit sie ihre Kräfte
und Gaben übe und erprobe , bewußt und frei gebrauchen lerne .
damit sie ihren Willen stärke und in die befreiende Tat umzusetzen
vermöge , wenn es dic�Not der Stunde gebietet . Fort mft dem
Drucke des AutarftätsfanatismuS . fort mit den Fesseln pedan -
tischer Gehorsemisforderungen ! Selbständigkeit im Denken ,
Wollen und Bollbringen ! Selbständig sein ist Sozialismus ! "
Dazu darf man allerdings nicht kurzsichtig sein und immer nur

nach dem Allernächsten urteilen wollen , und dazu bedarf eS eines

langen Atems und gefestigter Zukunftsfreudigkeit .
Und dazu bedarf es der Freiheit von jeglichem

Schematismus . Gerade in der Jugendbewegung gilt das

Wort , daß man nicht neuen Wein in alte Schläuche gießen soll .

Soinkag . IS . Oflotor 1919

Man muß sich immer vor Augen halten , daß Jugendbewegung _
eben Bewegung ist . und daß die Einrichtungen der Erwachs «- �"
nen , daß z. B. auch die „ Parteien " in ihrem Wesen und in ihre ,
Struktur nicht der Weisheit letzter Schluß sind .

Am wichtig st en aber ist , daß jeder Jugend »

erzieher ein Borbild , ein Beispiel sei . Damit wird

er am stärksten auf die Jugend wirken . Daran fehlt eS bisher

am meisten . Wir müßten weniger Sozialismus predigen , wir

müßten mehr Sozialisten sein . Sozialismus ist kein fertiges

Ding . Sozialismus ist ein Tun , ist ein tätiges , tägliches Beweisen .

Jugendleiter , die Sozialisten sind , ncht äflein in ihrem Mitglieds¬

buch , sondern in ihrem Leben , in ihrem Verkehr , in allen Hand -

hingen , die es sind in aller Wahrheit und Vorbehaltlosigkeit . sin

weroen mit Begeisterung von der Jugend aufgenommen werden .

sie werden ihr Führer und Vorbild sein . Den Sozialismus

vorleben , das heißt die Jugend für den Sozia »
liSmuS gewinnen .

Zum Nelallarbeilerflreil .
Sympachieklmdgebungeu .

Der Beamten - und Arbeite . - Ausschuß des Paketpostamt » hat
folgende Entschließung gefaßt : Den geg : n ein rücksichtS »
loses sozial rückständiges Un ' teenehmxrtum kämpfenden� M« tall -
arbeitern spricht der B. u. A. A. des PostpaketcomtS seine volle

Sympathie aus . Er ist sich bewußt , daß dieser Kampf siegr ich
für die Arbeiterschaft ausgehen muß , damit die alt « unwürdig »
Macht des ausbeutenden Geste » in Industrie, . Handel und im
Staate nicht wieder zur Vorherrschaft kommen kann . Der Sieg
der Arb . iterschast ist darum für die freiheitliche Entwicklung des
Beamtentums von unerläßlicher Notwendigkeit . _

Der B. u. A. A.

versichert den Metallarbeitern seine Solidarität und bittet die

gesamte Beamtenschaft , den kämpfenden Arbeitern durch ma »
terielle Unterstützung zu Hilfe zu kommen . Er fordert daher
insbesondere all « Post - und Telegraphen - Beamten . und Beamtin »

nen , Post , und Telegraphen - Arbeiter , AuShelfer und AuShelferin ,
neu auf , die von der Berliner Gewerkschaftskommission heraus «
gegebenen Streikmostsu »Solidarität " zum Preise von 1, S und
10 Mark zur Unierstützung der Streikenden sogleich N. K4,
Linienstr . 83 - 86 oder im GewerkschaftShauS , Engeluser 16 , ab »

zunehmen .
Die am 17 . Oktober versammelten gewerblichen Angestellte »

der Firma Herrmann Gerson drückten den streikenden
Metallarbeitern ihre herzliche Sympathie anläßlich iHrsS schweren
Lohnkampfes aus und gelobten , den Kampf nach allen Kräften
finanziell und moralisch zu unterstützen .

Die Betriebsvevsammlung dm: drei NovditernversicherungS »
Aktien - Gesellschaften sprach den in schwerem Kampf mn ihr «
Existenz ringenden Wetallarbeitsrn ihre volle Sympathie au » .
Sie erkennt in ihnen di « Vorkämpfer de » gesamten Proletariat »
an und versteht die einschneidende Bedeutung ihrer Bestrebungen
auch für . die ganze arbeitende iyevölkerung zu würdige » . Sie

verspricht daher , dies « Bestrebungen überall nach Möglichkeit zu
unterstützen und fordert alle organisierten Kollegen hierzu auf .
Die am nächsten Tage stattgefunden « Sammlung ergab einen Be »
trag von 2661 M. ES ist sehr erfreulich , daß der Solidarftäts »
gedanke namentlich auch unter den Bersicherungsangestellte »
immer tiefer Wurzel schlägt .

Achtimg , Holzarbeiter !
Auf Grund des Beschlusses der Funktionärversammlung aut

Mittwoch , de » 15. Oktober , die Metallarbeiter in ihre » Kamps mite

alle « Mittel » zu unterstützen , werde » die Bertrauensleute ersucht ,
Streikmarken in de » Zahl st allen od « raus dem
Bureau zu entnehme » .

ES wird erwartet , daß unsere Sollegen die Metallarbeiter tat -

kräftig unterstütze ».
Bergeßt nicht , Kollegen , der Kampf der Metallarveiter ist otuch

unser Kampf . Die Ortsverwaltung .

Llnterstuhung der Metallarbeiter .

Die Vertrauensleute sämtlicher Branchen des Verbandes
dein Schneider , Schneiderinnsn und Wäschearbeiter Deutschlands

Filiale Berlin stimmten einmütig dem Beschluß der OrtSv . w»

waltung zu , dem Metallarbeftervt >band sofort 15 000 M. aus
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Jimmie Higgins .
Roman von Upton Siuclair .

Aus dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühlen .

Jede Preiserhöhung bedeutete ein neues Scheit Holz

für das sozialistische Feuer und verlieh ihrer Losung : „ Hun -
oert den Krieg . �aus und füttert Amerika ! " neue Gewalt .

Der Sozialist . ' sah . wie Millionen Tonnen Ware auf

Dampfer verladen und nach Europa geschafft wurden , um

durch den Krieg zerstört zu werden ; er sah die Arbeiter

Europas durch die Schulden , die sie bei den amerikanischen

Schmarotzern hatten , in Knechtschaft geraten , sah , wie

Amerika selbst immer näher und näher an den Abgrund

gestoßen wurde . Und all dieS mißfiel dem Sozialisten . Er

verlangte )>ie Sperre , nicht bloß für Munition , sondern auch

für Nahrungsmittel und jegliche Ware , bis die Kriegs -

Herren Europas zur Vernunft kamen .
_

Er forderte die Ar -

beiter zum Streik auf , um durch diesen die Politiker zur

Verhäsigung der Sperre zu zwingen .
Am lautesten forderte er dies natürlich , wenn er Deut -

scher , Lesterreicher , Ungar oder Tscheche war . Die beiden

letzteren waren freilich unterdrückte Nationen , doch ver¬

mochten sie in jenen Tagen nur eines zu sehen : daß ihre

Väter , Brüder und Söhne durch die Granaten gemordet

wurden , deren Hülsen die Empire - Maschinenfabnk herstellte .

Zu ihnen hielten auch die Juden , die die russische Regierung
über alles haßten , und die Jrländer . deren Hauptziel im

Leben war , John Bull seine Jahrhunderte alten Verbrechen

heimzuzahlen , und die sich außerdem aus reiner Freude am

Kämpf bei jeder Art Rauferei beteiligten . Jirnmle Hiaglns

kannte sich gar nicht mehr aus . er hatte viel mit den Katho -

liken verschiedener Nationen diskutiert , aber als Lolin feiner

Bemühungen stets nur harte Worte geerntet ; nun ent -

deckten urplötzlich Tom Callahan von der „ Buffetena und

Pat Grogan von der Kolonialwarenhandlung , daß er ,

Jimmie Higgins , gat nicht so dumm sei , wie er aussehe .

rn

Ein Ergebnis dieser Gärung unter den Arbeitern war

hie Verdoppelung der Mitglieder der Ortsgruppe : zweimal

die Woche wurden auf einem freien Platz hinter der Haupt -

straße Versammlungen abgehalten . Das Erscheinen der

Wochenschrift hingegen war noch ungewiß . Genosse Dr . Ser -

dice hatte seine beiden Schwäger verloren , den einen bei der

Schlädjt von Möns , den anderen bei dem ersten furchtbaren
Gasangriff bei Apern , wo ganze unvorbereitete Regimenter
überrascht und einem entsetzlichen , qualvollen Tode aus -

geliefert worden waren . Auch die beiden Vettern seiner
Frau hatten den Preis bszahlt , der eine hatte fein Augenlicht
verloren , der andere befand sich, vielleicht das allerschveck -
lichste Los , als Gefangener in Ruhleben . So kam es , daß

Dr . Service eine letzte empörte Rede hielt und sein « fünf -
hundert Dollar fortnahm , um damit eine Sektion des Roten

Kreuzes zu gründen .

Die Deutschen und die Krregsfeinde der Ortsgruppe

fragten sich , ob denn der Sozialismus im Reich der Empire -

Maschinenfabriken hinsterben dürfe , bloß weil der reiche
Gatte einer Engländerin zum Renegaten geworden war .

Die Frage beantwortete sich selbst ! Sammellisten zirkulier -
ten eifriger denn je . und die Hälfte der verlorenen fünf -

hundert Dollar war bereits eingekommen , als eines Abends

John Meißner mft einer seltsamen Geschichte heimkam .

Er pflegte auf dem Heimweg bei Sandkuhl ein Glas

Bier zu trinken . Kam im Gastraum die Rede auf den

Krieg , unterließ er es nie , ein wenig Propaganda zu

machen . Heute hatte er sich zu einer richtigen Rede auf¬

geschwungen und verkündet , die Arbeiter würden bald

diesem Munitionsgeschäst ein Ende bereiten . Nachher war

dann ein Mann aus ihn zugekoftimen . hatte ein Gespräch be -

gönnen und allerlei Fragen gestellt . „ Wieviel Mitglieder

umfaßt die Ortsgruppe ? Wie viele derselben teilen Meiß -

ners Ansichten ? Was taten sie . um ihre Ansichten zu ver -

wirklichen ? " Der Mann zog Meißner an einen Tisch im

Hintergrund , erkundigte sich nach der geplanten Zeitschrift
und deren Richtung , sowie nach den Gewerkschaften der

Stadt und ihrer Führer .

Der • Mann behauptete , Sozialist zu sein , doch wollte

Meißner dies nicht recht glauben ; er machte eher den Ein -

druck eines Gewerkschaftsorganisators . ES hieß , verschiedene
Gewerkschaften würden versuchen , in daS Bereich des alt —

Granitch einzudringen . Außerdem gab es die „ Unabhängige
Arbeitergruppe " mit ihrem Programm einer einzige »
großen Gewerkschaft .

Meißner berichtete , der geheimmSvolle Fremde habe

erklärt , er vermöchte Geld zu verschaffen , um einen Streil

der Empirearbeiter zu unterstützen . Die neuen Werke

sollten demnächst in Betrieb gesetzt werden . Es waren be -

reits Scharen von Arbeitern herbeigeströmt , und dies sei

der geeignete Augenblick , den Achtstundentag und einen

Minimallohn von sechzig Cents die Stunde zu fordern . Aus
diese Art könnte man ein schönes Stück Geld verdienen , und

wenn die geplante Wochenschrift „ Der Arbeiter " dieses Vor -

gehen unterstützen wolle , so läge kein Grund vor , we�- alli

sie nicht bereits in der nächsten Woche erscheinen uno die

Stadt mft ihren Exemplaren überschwemmen sollte . Die

Hauptsache war die Wahrung des Geheimnisses ; Meißnei
dürfe nur den „ durch und durch Roten " vertraue� , die tat¬

bereit waren , und nicht verraten würden , woher das Gel !

komme . Als Beweis ernster Absichten zog der Fremde ein

Bündel Banknoten aus der Tasche und drückte Meißner ein

halbes Dutzend in die Hand , lauter Zehndollarscheine ; sc

diel Geld hatte der kleine Aufseher der Glasfabrik noch nie

zwischen den Fingern gehalten !

Meißner wies die Scheine vor , und Jimmie riß die

Augen auf . Dies war tatsächlich eine� neue Seite dcS

Krieges — Zehndollarscheine für sozialistische Propaganda
in Hinterzimmern der Schenken zu finden h Wie heißt der

Fremde ? Wo wohnt er ? Meißner schlug Jimmie vor . ihn
mit dem Mann bekanntzumachen ; sie schlangen hastig ihr
Abendessen hinunter und eilten fort .

Jerry Coleman hatte etliche Wirtshäuser genannt , in
denen er zu finden war , und in dem einen trafen sie ihn auch

tatsächlich , einen glattgesichtigen jungen Burschen , den

Jimmie für einen Detektiv oder einen Spitzel gehalten
hätte ; er kannte diese Art Leute von der „ Walze " her . Der

Mann war gut gekleidet und hatte gepflegte Nägel , was

sich ein Arbeiter selten leisten kann : doch schien er keines -

wegs eingebildet und forderte sie auf , ihn bei seinen Vor «
namen zu nennen . �



der Lokalkasse zu überweisen . Fsvner wurde S schloffen , dafür
zu w rken , daß die von der GcwerkschastZ - und Fünszehner - Kam »
Mission hevauSMgebcnen Marken von den V. rbandsmisgllsdern
eninornmen lw » drn . TicseS schöne Vorbild praktischer Solidari -
tat wird Nacheiserung wecken .

Achtung ! Obleute der im Streik befindlichen Betriebe !

Am Montag , den Lt . Oktober , vormittags Q' A Uhr , findet in
den Sophiensälen eine Besprechung statt .

Kein Strafsenbahnerstreik .
Die Alarmnachrickten der bürgerlichen Presse über einen

Straßen b ahner st reik entsprechen nicht b e n
Tatsachen . Wie wir erfahren , soll bei der Straßenbahn
ebenfalls ein Mitglied des Arbeitsausschusses
verhaftet sein . Die serhalb munde am Sonnabend von

� einem Teil der Straßenbahner die Arbeit eingestellt , später
aber wibder aursgenommen .

. Besonders die „ Post " orakelt über „ verbreche -
r t s ch e Ve r s u ch e , mit Lügen und Drohungen die
Straßenbahner in den Streik zu Hetzen . " Dieses Scharf -
mache rblatt kennt keine andere Aufgabe , als alle Wirtschaft -
Ilchen Kampfe der Arbeiterschaft mit wüsten Schimpfereien
zu beschmutzen . Man läßt es am besten unter sich und seines -
gleichen .

Angeblich soll es heute vormittag zu Gewalttätigtei�n
Streikender gegen Straßenbahner gekommen sein . Auch iier
meldet sich sofort wieder die Regierung . Sie läßt amtlich
erklären , daß die Berordnung des Oberkommandierensen in
den Marken vom 17 . d. M. betreffend besondere Maßnahm m
gegen die Bedrohung lebenswichtiger Betriebe noch zu
Recht besteht und in allen Fällen zur Anwendung zu
bringen ist , in denen der Versuch gemacht wird , lebenswill -
tiae Betriebe zum Stillstand zu bringen . Die zum Sckmz
der Arbeitswilligen tätigen Posten der Sicherheitspolizei
haben Anweisung , übemll da . wo sie Vergehen gegen die
Streikverordnung vom 17 . d. M. feststellen , im Sinne dieser
Verordnung vorzugehen .

Also trotz Noskcs Zurücknahme des Streikoerbots läßt
die Regierung verkünden , daß es weiter zu Recht besteht . W- r
hat nun eigentlich zu bestimmen in dieser Regierung ?

Die Buchdrucker und der Metallarbeilerstreik .
In der gestrigen Versammlun,g der Vertrauensleute

der Berliner Buchdrucker erstattete Albrecht Bericht
über die Verhandlungen der Odleuttz der Zeitungsbetriebe
mit der Fünfzchnerkommission und der Gewcrk ' chaftskommission .
Dadurch , daß die Heizer und Maschinisten den Streik abgebrochen
hätten , weck di « Metallindustriellen sich zu Verhandlungen mit
den Metallarbeitern bereit gefunden hab . n , sei die Krise be -
endet und es läge kein Anlaß mehr vor , aktiv in den Streik
einzugreifen . Die anschließende Diskussion war ze tw. ' ilig recht
erregt , weil einige Redner sich in phantasicvollen Ausführungen
ergingen , daß versucht worden sei , den Metallarbeiberstreik in
politisches Fahrwasser zu bringen . Diesen Phaniasieproduktrn
wurde energisch gegenübergetreten , u. a . vom Genossen Kasper
twm Buchbindervcrband . ES wurde beschlossen , daß von weite -
ren Maßnahmen äbgeschen werden soll , jedoch werden die Buch -
drucker sich bei einrr neuen Krise der Fünfzchnerkommission und
der GewerkschastSkommission z u r V e r fü g u n g st e l l e n. Ein
anderer Antrag forderte sofortig « Aushebung der Zei .
tungsverbote . Die Gewerkschaften sollen sich dieserhalb
mit Noske in Verbindung setzen . . Weiter wurde beschlossen , daß
die Frage der Aufrechterhaltung� lebenswichtiger Betriebe bei
Streiks lediglich von der Arbeiterschaft ' selbst geregelt wer -
den soll . Die bestehende Nothilfe sei ganz überflüssig .

„Objektive " Berichterstattung .

Der „ Vorwärts " brachte in der gestrigen Abendausgabe
« inen Bericht über die am Sonnabend stattgcfundene Versamm -
lnng der Vertrauensleu� des Vereins der Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer . Es berührt eigentümlich und es ist sicher
nicht auf Zufall zurückzuführen , daß für den „ Vorwärts " -
Berichterstatter nur Vertrauensleute gesprochen haben , die die
Ansicht vertrateu , daß der Metallarbeiter st reit ein

politischer Streik ' sei . Ueber die Redner , die diesen An -

sichten unter Lern Beifall der Versominlung schärfstens entgegen -
traten , weiß der Berichterstatter kein Wort zu sggen . Ein Herr
Zwirnen bale >n der Ve > sammlunn mitgeteilt , daß ein Mit -
glied der Fünfzehnerlammission die Obleute der Zeitungsdrucke -
aeien aufgefordert habe , sofort die Zeitungsdruckereien stillzulegen .
Hier ist dem Pcncbterstatler bereiis em Hörfehler svielleicbt ans
parteipolitischen Gründen ) unterlaufen , denn daß eS ein Mitglied
der Fünfzehnerkomm ssion war , das die Obleute zur Stillegung
der Betriebe ausgefordert hat , das behauptete nicht einmal der
phrntasiebegabte Herr Zwirner , sondern dieser saite : «in Gewer ? -
schas�Langestellter . In dem „ Vorwärts " - Bericht ist kein Wort dar -
über zu finden, daß Zwirner von einem anderen Obmann eines

Zeitungsbetriebes scharf gegenübergetreten worden war . Dieser
Redner stellte fest , daß die Obleute mcht aufgefordert worden
seien , die ZeitungSbetrie� stillzulgen , sondern ein Gewerrschafts -
angestellter ( Henschel ) habe sich rein privat mit den Obleuten
unterhalten und im Laufe der Unterhaltung gefragt , oh cS mög °
lich sei , die Zeitungsbetriebe stillzu ' egen . Die ganze Aufmachung
des „ Vorwärts " - BerichterstatterS zeigt , daß der „ Vorwärts " be -
strebt ist , genau wie die bürgerliche Presse , �den Streik der
Metallarbeiter in einen politischen Streik umzulügen .

Ankündigungen .
A. E. G. - Betriebe Hennigsdorf . Montag vormittag 11 Uhr

Hartmanns Brauerei , Scharnweberstr . 101 : Betriebsoerfamm -
lung . Bericht der Streikleitung .

Glühkürperfabrik Aurrli - ht . Nach dem Beschluß der Heizer
und Maschinisten wird am Montag die Arbeit wieder auf -
genommen . Die Streikleitung .

Mix u. Genest . Montag pünktlich 1 Uhri BeiricbZversamm -
lung . Auszahlung usw . im „ Schwarzen Adler " , Schöneberg ,
Hauptstraße Vertrauensleute 12 Uhr oort .

Knorrbremse , Lichtenberg . Montag nachm . 2 Uhr : Betriebs -
Versammlung im Ca ' 6 Bellevue , Lichtenberg , Hauptstraße L.
Vertrauensleute treffen sich eine Stunde früher .

Dvnamowcrk SicmenS - Dchuckert . Auszahlung am Montag
Abtlg . 1 - 20 von 11 —1 Uhr . Abtig . 81 —59 von 1 —3 Uhr . Abtlg .
60 — 91, M, B. II und Konsum von 8 —5 Uhr . Sämtliche Kon -
trollkärten müssen obgeg . ben waden . Nachzügler können nicht be -
rücksichtigt werden . Die Verirauensleulc müssen um 9 Uhr vorm .
im Sireiklokal sein .

A. Vorsig , Tegel . Die Kollegen werden ersucht , am Montag
von 11 Uhr ab in den bekannten Lokalen ihr « Streikunterstützung
abzuholen Gleichzeitig müssen die Kollegen , welche über drei
Wochen im Streik sind , die Kontrollkarien abgeben . EntlassungS »
Papiere sind mitzubringen . Die BetriebsvOksammlung
findet n i ch t. st a t t. Tie Streikleitung .

E. P. Goerz - Vctricbe ! Alle Kollegen , . die länger , als eine

Woche im Streit sind , unterschreiben Dienstag , 10 —2 Uhr , die

pvittung . Die Listen frei PertrauenSleute müssen Montag

avgeltefert werden . Streiklokal „ Lindenpark " , Lichterfelde . Da -
selbst Stempelhcste .

Cyklon . Versammlung Montag 2 Uhr im Betrieb .

A. F. A. , Werk Oberschönewcide . Am Montag , 20 . Oktober ,

vormittags 10 Uhr , Betriebsversammlung in der Aula Frischen -
straße -

Elmowerk , SiemenS - Schuckert . Montag , nachmittags 2 Uhr ,
Betriebsversammlung im Moabiter Stadttheater� ( Krone ) , Alt -
Moabit 47 - 48 Vertrauensleute eine Stunde früher einfinden .
Tie erste Unterstützungszahlung muß Montag bis 12 Uhr abgeholt
sein . Tie zweite Zahlung findet Dienstag für Abteilung 31 —120
und Mittwoch für Abteilung 1— 30 von 9 — 3 Uhr im Streiklokal

statt .

Reinickendorf . Montag mittag 1 Uhr Vollversammlung der

Kollegen von den Messingw . rken , Reinickendorf , bei Muster , Rei -

nickcndorf , Berliner Straße .

Firma R. Stock , Maricnfelde . Montag früh 3 Uhr Fnnktio -

närsitzung , Mariendorf , bei Herold , Ehcusseestt 2S3 . Um 9 Uhr
da sx löst Be t ri cb sv e r sa mm I-ung . Pünktliches Erscheinen erb ten .

Zwietusch u. Co. , Charlottenburg . Kollegen und Kolleginnen .
Di- e Quittungen für die zweite Auszahlung müssen am Montag

unterschrieben werden . Bei Arnswald , Charloltenburgcr
Ufer 64. Der Arbeiter - Rat . �

Fritz Werner , Maricnfelde . Montag vormittag 10 ITljr Be »

t - iebsversammlung im Schwarzen Adler , Mariendorf , Chaussee -

straße 43 . Auszahlung der Unterstützung . Unorganisierte und

unter 6 Wochen Organisierte müssen zw. cks Antrag auf Unier -

stützung unbedingt ersch inen . Spätere Anträge werden nicht

berücksichtigt . Die Streckleitung .

Bergmannwerkr , Rosenthal . Die rückständige Streikunter -

stützung ist am Montag von 9 —2 Uhr im Strciklokal zu empfangen .
Eine spätere Auszahlung findet nicht statt . Die Streikleitung .

*
Die arbeitslosen Metallarbeitcrinnen waren am Freitag

nachmittag im ElubhauS vsrisammelt . Nach Entgegennahme eines
Berichs über den Metallarbeitevstreck wunden zahlreiche B e »

schwerden gegen den paritätischen Arbeits -

Nachweis , tns - bescindsre gegen Herrn Nasse , laint . So soll
der Firma Ranzmaier geslaNet worden sein , sich im Arbens -

nachweiSbureau die Arbeiterinnen heran szusuchon . Dom Sit -
beitSnachwo s wunde ferner der Vonwurf gemacht , über die stvoi -
kenidon Firmen nicht genügend informiert zu sein . Sluch dagegen .
daß man bei der Einstellung von Metallarbeiterinnen ein « obere
Altersgrenze , festsetzt , was zu einer unerhörten Ausbeutung der

ug endlichen führt , wurde lebhafter Einspruch erhoben . Für die
omlnission der arbeitslosen Met « llarbei torinnen wunden Er -

gänzungSwahlen vorgononi - inm .

Liichwehen des koinnmiliilen Streiks .

Die Bureauhilfskräfte haben gestern früh die Arbeit wieder

aufgenommen . Seitens der Mag stratshilsskräste , die am gestrigen
Sonnabend ihren Dienst wieder angetreten haben , wird lebhaste

Klage darüber geführt , daß Maßregelungen der Streikenden durch

den Magistrat vorgenommen worden sind . So sollen zahlreiche
Streitende nicht wieder eingestellt worden sein , weil ihre Posten
bereits durch andere Kräfte besetzt waren . Wie die Streikleitung

mitteilt , ist die Dienststelle der Erwerbslosensürsorge in der Putt -

buser Straße und auch die Sparkasse durch Beamte der Sicher -

heitswchr besetzt wordeil . welche den Hilfskrästen , die ihre Slrbeit

wieder aufzunehmen wünschten , den Eingang verwehrten . Weiter

wird behauptet , daß die Mitglieder der Angestelltenausschüsse vom

Magistrat nicht wieder eingestellt würden . Auch sollen zahlreiche
Streikende in Stellen cin - gestellt sein , in denen sie nicht die Be -

Zahlung erhalten wie bisher . Dre Streikleitung hat wegen dieser

Vorfälle Protest beim Oberbürgermeister erleben .
Der Berliner Magistrat erklärt dazu folgendes : Selbstver -

ständlich worden all « Hilrsarbciter . die nicht gestreikt hab . n , wie

bisher weiter beschäftigt . Diejenigen aber , die sich dem llttimatum

des Magistrats, ' das bekanntlich am Donnerstag vormittag ab -

lief , nicht gefügt haben , haben sich als entlassen zu betrachten .
ES wind ihnen nun freigestellt , sich aufs neue zur Einstellung zu
melden . Diese Meldungen werden aber , zumal inzwischen viele

bundert neue Hilfskräfte zu Dienstleistungen angenommen war -
den sind , nur insoweit wieder auf Einstellung zu rechnen haben ,
als noch freie Stellen vorhanden sind . Die Streiktage werden

nicht bezahlt . Alle streikenden Hilsskräfte . die jetzt nicht wieder

ein , estellt werden können und sich gemeldet haben , sind der

Re' h. ' nsolge nach in Listen eingetragen worden und werden , so-
Iveit in Zukunft freie Posten in der städtischen Verwaltung vor -
kommen sollten , berücksichtigt .

Wir müssen erneut auf die strenge Beobachtung der Be¬

stimmungen des Dcmobilmachungsam ' tes über die Einstellung
und Entlassung von Arbeitern besonders aufmerksam machen .

»

Der Lichtenberger Mag' strat hat folgende Bekanntmachung

erlassen : Der Magistrat ist nicht in der Lage , den Bureauhilfs -
arbeilern über den Inhalt dcS Berliner Schiedsspruchs vom

11. d. M. hinauSg . bende Zugeständnisse zu machen . Er ist aber

bereit , mit den HilsSarb . itern einen Tarifvertrag abzuschließen .
der dem Inhalt des Berliner Schiedsspruchs entspricht . Die

Burcauhilfsarbeitcr werden aufgefordert , den Dienst bis Montag ,
29. Oktober d. I . , vormittags 8 Uhr , anzutreten . Denjenigen
Hilfsarbeitern , welch . - dieser Aufforderung nicht nachkommen ,
kann «ine Gewähr dafür nicht gegeben werden , daß_ ihnen ihr :
Stellen weiter freigehalten werben . Bis Montag früh wird der

Magistrat Neneinstellungen von Hilfskräften nicht vornehmen . �
*

Die Verhandlungen der Gemeinde Tempekhof mit ihren
Hilfskräften haben ergeben , daß sich die Slnge stellten bereit er -

klärien , „sich einem Schiodbspmich Groß - Berlin zu nnterwensou . "
Auf die Gemeinten Groß - Be - nIinz wird die Geme - ' nde Tempel hos
in diesem Sinne einwirken . Auf die zu erwartende Lohnzuiage
wird ein sofort zahlbarer monatlicher Vorschuß von 100 Mark

gewährt . In einer Betriebsversammlung wurde die Frage „ in
einen Streik einzutreten " mit 35 gegen 31 Stimmen abgelehnt .

Hilfskräfte des Magistrats Berlin !

Durch die Verhandlungen zwischen dem Magistrat und

der Streikleitung ist die Wiedereinstellung der Hilfskräste
verabredet worden . Schon am Sonnabend ist uns über

zahlreiche Richtwiedereinstellungen Mitteilung gemacht war -

den . Wir fordern alle am Streik beteiligt gewesenen Kol -

legen , die sich bis Sonnabend früh in ihrem Bureau ge -
meldet haben , aber nicht eingestellt worden sind , auf , einen

Meldezettel mit folgenden Angaben bis Montag mittag
12 Uhr im Bureau des Zentralausschusses ,
Breite Str . 11, abzugeben : 1. Vor - und Zunome des

Nichtwiedcreingestellten : 2. bisherige Dienststelle : 8. an¬

gegebener Grund für die Nichtwiedereinstellung ; 4. ob

Mitglied eines Angestelltenausschusses .

Zentralverband der Angestellten .
Giebel , Verbandsvorsitzender .

Freier Angestellten - Verband .
B u r k e r t . VerbandSvorsitzendcr .

Zentralausschuß der Hilfskräfte .

_ ��Der Vorstand : K u h l i g k, K i e d row s ki , � — -

Gewerkschaftliches .
I

' . . . . . . . . . . . .. . . . .'
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Die technischen Beamten gegen Noske .

Eine Versammlung des Buntes der technischen Angestellte «
und Beamten ( Betriebsverwaltung Magistrat Berlin ), die am
Freiiag im Margarethen - Lyzeum tagte , nahm nach einem Res « -
rat des Gswenlschafts >beamten Händeler eine Entschließung
an , in der flammender ' Protest gegen die Berord - n- ung
des Oberbefehlshabers Noske erhoben wird , der das in den
Revolntions agen vom deutschen Arteiinebmerstande eroberle voll «
Koalitions - recht nach Art deS absolnlistt schon Regiments großen
Teikn ter Anbetter und Angestellten wicher nimmt . Gerade d: «
technischen Angestellten sind sich dessen bewußt , daß auch im wirt -
' chaftlichen Kampfe die Gesetze der Menschlichkeit zu beachten
ind und lebenswich ige Betriebe zum Schutze von Leben und

Gesundheit der Bevöltcrung aufrecht erhallen bleiben müssen .
Die Versammelten verurteilen es . aber auf das allerschärfste ,
daß über die Köpfe der gewerkschaftlichen Organisation hinweg
die M i l i t ä r g e w a l t selbstherrliche Verfügungen trifft .
Welch : Betriebe als lebenSwch . lg anzusehen und in welchem
Umfange sie ausrecht zu erhalten sind , kann nur durch Vorhand »
lungen mit den Gewerkschaften und ihrem zentralen Or -
ganisativnen geklärt werden , die als die anerkannten Vertreter
der Slnbeitnehmer genügend Vera - ntwor ungSgefühl besitzen , um
auch der Allgemeinhe . t gegenüber die vichtige Grenze in ter wir : -
schaftlichen Aktion einzuhalten .

Der Zusammenschluß in der chemischen
'

Industrie .
Der Zusammenschluß der Hand - und Kopfarbeiter auf Grund

des RätesystTins ist bereits im NahrungSm ttte ' l - und Verkehrs »
gewerbe , in der Bekleidungs . und Textil - , in der Leder - , Holz -
und Papierindustrie und IM graphischen Gewerbe vollzogen . Am
Freitag abend nahm nun eine stark besuchte Versammlung ter
Funktionäre in der ch e m i s ch e n I nd u st r i « auw den Zu¬
sammenschluß in diesem Industriezweig , vor . Vom Vollzugsrat
referiert « Genosse Sommerfeld . Er beleuchtet « den äugen «
blicklichen wirtschof - lichen Ruin Deutschlands , insbesondere den
Mißerfolg der freien Loder - und Hafferbewirtschajtunz , fernev
d e Sabotage der Unternehmer , die damit den Beweis bringen
möchten , daß die Anveiterschast noch nicht reif für das Mit »
bestimmungsrecht ' sei . Die Gewerkschaften sind nicht geeignet , den
Kapitalismus in den Sozialismus überzujühren . Die historisch «
Eniwicklung hat sie zu einem bloße » Instrument zur Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen innerhalb des kapitalistischen
Staates gemaät . Sie sind dadurch in ter endlosen Schraube tev
Lohn - und Preiserhöhung zu einem notwendigen Faktor in der
kapitalistischen Gesellschaft geworden , der aber niemals imstande
ist , die Produktion im geeigneten Momente selbst zu übernehmen .
Dazu muß das Rälesvstem zeschassen werden , teS Kopf , und
Handarbeiter , ohne Rücksicht auf Beruf und Partei , zusammen «
faßt . .

Die Ausführungen deS Redner ? ernteten reichen Beifall .
Wölfs betonte die Notwendigkeit des Zusammenschlusses gerate
in ter chemischen Industrie , wie das Mißlingen des letzten
Streite » anschaulich gezeigt hat . Mit Ausnahme eines fanattsäen
NoskcverteidigerS . der auf das Wesen des Zusammenschlusses mit
keinem Wort einging , sprachen sich sämtliche ' Diskussionsredner
einmütig für den geplanten Zusammenschluß aus , ter dann auch
auf der provisorischen Grundlage von 6 Untergruppen vollzogen
wurde .

Den streikenden Metallarbeitern wurde zum Schlüsse in einer
einstimmig gefaßten Resolution die vollste Sympathie ä &Sge »
sprochen .

Lohnbewegung der Handelsarbester in den Papier - und

Pappen - Engros - Firmen .
Die am 16. Oktober tagonte außerordentlich stark besucht «

Versammlung der HandelSarteiter aus teil Papier - und Pappen -
Engros - Be trieben Berlin » nimmt Kenntnis von dem gc - genwärtt »
gen Stand der Verhandlungen mit den Unternehmern . Di «
Versammlung spricht ihr Mißfallen darüber aus , daß die Arbcit -
geberverbände des P. ipiergroßfyandels und Vereinigung ter

Pappengroßhändler auf die zugestellten Forderungen ter Arbeit -
Nehmer mit unbegrünteten Ausreden bisher jede Verhandlung
ablehnten . Die Versammlung nimmt weiter Kenntnis davon ,
daß diese Arboilgeterverbände der Einladung teS Deutschen
Papiergroßhändler - VöNbandes zu den g e m e i n s ch a f t l ich e n
Verhandlungen zu erscheinen , abgelehnt Haiben . Der Deutsche
Transpor . arbciler - Vervanö , dem die Berussangehörigen als Mit -
g! jeder angehören , wird von der Versammlung beauftragt , sofort
alle Schritte einzuleiten , damit endlich die Angelegenheit der
Arbeiier erledigi wird . Die Versammelten erwarten von den
Arbeitgebervrbanten bis zum 22. d. M. einen endgülkigen Be -
scheid , ob dieselben zu gemeinschaftlichen Verhandlungen
bereit sind . Di « versammelten Hantelsatbettet erklären weiter .
daß sie jede Verantwortung für etwaige Störungen in den Be -
trieben ablehnen und die Unternehinerverbäiide allein die Kon -

. sequenzen aus ihrem eigentümlichen Verhalten zu tragen haben ,

Der Streik im Miillabfuhrgewerbe .
Der Streik der Müllkutscher . Mitfahrer und

Verladearbeiter bei der WirtschaftSgenossen�
s ch,a f l Berliner Grundbesitzer ist noeh nicht beigelegt ,
sondern dauert nockf an . Im Gegensatz zu der im Streik stehen -
den Arbeiterschaft , welch « den Schiedsspruch des Schlichtungraus -
schusse » Groß - Berlin angenommen hatte , lehnt dre WirtschaftS -
Genossenschaft die Annahme de » Schiedsspruches ab . Ihren ab -
lehnenden Slandpunkt begründet die Gesellschei - t in einem Schrei - ,
ben an den SchiiMungsausschuß damit , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse sowohl wie die technischen Erfordernisse des . Betrie -
ber eS ihr unmöglich machen , das von ter Arbeiterschaft gesor -
derte Zrveifuhrensyjtem zur Turchsührung zu bringen .

Nach längeren Verhandlungen hat die Gesellschaft sich bereit
erklärt , für das täglich zu leistende Arbeitspensum von drei Fuh -
ren mit 100 Kästen hz»v. 600 Kästen in der Woche folgende Lohn -
sätze zu zahlen : für Kutscher 159 M. . Mitfahrer 144 M. , Der -
latearbeiter 123 M. , Slalleut - e 115 M. , Hofarteiter 95 M. , Mon »

teure und Kranführer 133 M. pro Woche . Das Reinigen ter

Pferde an Sonntagen vormittags soll den Kutschern , welche Dienst

verrichten , mit 6 bzw . i9 M. vergütet werden . Alle anderen Tarif -

fragen sollten nach Annahm « dieser Lohnsätze und nach erfolgter
Arbeitsaufnahme dann weiter beraten werden .

Am Freitag beschästiglen sich die Streikenden In einer Ver -

sammlung im Königstadt - Casino � dem VerhandlungSergebni » ,

In der ausgedehnten Aussprache wurde jedoch allseitig zum Au » -

druck gebracht , daß die Arbeiterschaft ' n Rücksicht aus ihre Zu -
stimmung zum Dreifuhrensystem ein größeres Entgegenkommen
erwartet hätte . Der Arbeiter - AuSschuß und die VerbandSleikung
wurden daher beauftragt , die Verhandlungen am Sonnabend mir

der Gesellschaft weiterzuiühren und dahin „ u wirken , teß den
Kutschern . Schaffnern und Perladearbei ' ern höhere Lohnzuge -
ständnisse gemacht würden .

Di « Verhandlung am Sonnabend hat jedoch zu einem weiteren

Ergebnis nicht geführt . Di « Slreike . i ' ten werden sich wabr ' chei » »
lich am Montag weiter mir dem Verhandlung rgebnis 6$f

schäftigen .

Firma Siemen ? . Die im Juli entlassenen 300 Kollegen
versammeln sich am Montag , den 20. Oktober , b. l Poylei », Hohea »
fchönhausi ' r Weg, abend » ö Uhr .

"
�

'
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14. Generalversammlung de » Dentschen
Melallarbellerverdandes .

Dir be�inneil heut » wlt unserm «igenen Bertcht
über die »igcnUichen Derhanblungen de » B- rbands »
togss . Die eisten drei Tage und »in Teil de » Bor -
miliag » des vierten Tages wurd « erst mit der Kon »
stituierung der Eenelaiversammlung und dann in
aeschlojjen - n Sitzungen mit der Beratung über den
Berliner Streiü ousgelüllt .

Stuttgart , 16. Ct ' uBer 1919 .
Di « geschlossene » Beratungen über den Berliner Streik füll «

ten noch einen kleinen Teil des Vormittags vom 4. Tag der Ver -
Handlungen aus . Da sich über die Bureaubesetzung beide
Fraktionen sseeinint hauen , vollzieht drcse sich rasch und werden
einstimmig die Kollegen Brande « lMaigdcburg ) , Richard
Dl ü l l e r sBerlin ) und Reichel gewählt . Auch über die Be -
fetzimg der einzelnen Kommissionen herrscht volle Einmütigkeit ,
die nach dem Schlüssel b zu 4 besetzt und einstimmig gewählt
werden .

Größere Auseinandersetz - ungsn erfolgen über die Festsetzung
der Tagesordnung niZbessiidere bei dem zweiten Punk . e , dem
BorstandSbericht . Ein Teil der Redner ist der Meinung , c» müsse
ein Gegenredner von der Opposition allern bestimmt werden
lD i si m a n n) während Haas das Argument anführt , dag auch
auf der Gegenseite viele Kollegen mit der Tätigkeit des Vor »
strrndes n. cht einveritanden sind und noch einen Gcgenredir . r
haben möchten . Diese Ansicht drang durch ; es werden zum Vor -
ftandsbericht je ein Gegenredner sprechen und von den Dis »
kussionsoednern wird eoe . . falls diese Reihenfolge « nzehalten
wevden .

Reichel gab den Geschäftsbericht des Borstandes im ruhiger ,
fachlicher Form und verm sd es streng , nach irgend eimer Seite

können , wenn man durch unsere Talti ? dem Kriege ein früheres Fröhlich . A I t e nbu rg lehnt die alleinige Schuld Deutsch

kür , daß heute Gewerkschaft und Partei nicht voneinander zu
kennen sind . Denn feine Rede , die von tiefer Ueberzeugung
durchdrungen war , befaßt sich mit allen wirtschafllich - soziatistnchen
Fragen , d. e es gegenwärtig zu lösen gibt ; somit konnte seine Rede
ssest nur politischen Inhalt haben .

Reichel ve. teiidigr gleich einleitend die Geschäftsführung deZ
Vorstandes nach jeder Richtung hin . Die Richtl nien für den
Vorstand habe der Kölner verbondtag gegeben durch den Antrag
Kurt . Er weist d . n Vorwurf , daß de : Vorstand durch seine
Politik drn Krieg verlängert habe , mit der Begründung zurück ,
daß von den 8 —4 Millionen , die in der Kr egsimdustrie be -
schästigt gewesen sind , nur ' />. im Metalle rbeitervrrband organi¬
siert waren . Bei den unterbrochenen Verbindungen hätte keine
internationale Verständigung herbeigeführt werden können , rn
den anderen kriegführenden Ländern sei e » nicht besser gewesen
Di� Ohnmacht der deutschen Arbeiter während des Krieg « ? sei
der politischen Spaltung zuzuschreiben . Er bedauert die ' Spal »
tung , die durch die Verzettelung der Kräfte den Aufbau deS
wirtschaftlichen Sozialismus hemme . Die Maßnahmen des Bor -

stände » während de « Kriege » seien nur au » der Sorge für den
Verband getragen gewesen . Wie nachte lia di « Zerbröckelung
In unseren eigenen Reihen ist, beweise d « S Auftveien der Gelben ,
auch die syndikalistische Taktik sei verderblich Im Kt ege ( 1917 )
führte der Verband 2949 Lohnbewegungen durch , an dt ' nen
1499 999 Arbeiter beteiligt waren .

Der Verband habe gegenwä tig fi Sept . ) 1 460 000 Mit .

glicder , davon 299 999 weibliche . Auch die Gewerkschaftsbewegung
ziele auf die Brfsitigung des Kapitalismus . Der Vorwurf , daß
durch die Arbeitsgemeinschaft der Kapitalismus neu gekräftigt
Werden sollte , sei unzutreffend .

Reichel führt weiter aus , daß er nach dem VerbandStoge in

Kötii ein Programm für ; die Sozialisierung entwickeln wollte .

st . n sozialisierten Beirieben müsse man eine Kapitaleumbildung

für die Allgemeinheit ermöglichen , es dürfe nicht alles in Löhnen

aufgehen . Seine weiteren Ausführungen sind dem Ausbau der

Volkswirtschaft gewidmet . Eingehend behandelt er die Heber »

gangSzeit vom Kapitalismus zum Sozialismus ; die Verwirk -

kichung üi Sozialismus fei im Gegensatze zur politischen Revolu -
tion ein organischer Prozeß . Die Hebung der Prodvtlion müsse
durch ArbeitSfieudigkeit gefördert werden ; die Voraussetzungen
dafür müßten gegeben sein .

Seine Rede endet mit einem Mahnruf zur Einigkeit ; dann
Tunten die allen Mächt « des Kapitals nie wieder erstarken , und
Sie Volkswirtschaft würde günstiger gestaltet wecken für die Ler »

virklichung deS Sozialismus . Bei unseren Bestrebungen hänge
oielet von der internationalen Lage ab, erfreulicherweise voll -

ziehe sich bei den Arbeitern der Entente ein Umwandlungsprozeß .
Bildungsbestrebungen sollen erneut gefördert werden durch Her -

auSgzbe von Zeitschriften wissenschaftlicher wie fachtechnischer Art .
Am Schlüsse bemerkt Reichel , daß die heutige Mehrheit leicht m

Kurze in eine Minderheit kommen könne und nicht von diesem

Gesichtspunkte aus auf dem Verbandstage zu beurteilen fei . Die

Siede Reichels wurde ruhi� angehört und mit teilweisem Beifall
aufgenommen .

Hierauf erstattet Sickert ( Hamburg ) den Bericht der Redak -

t ' onSkommission . Die von uns schon wiedergegebene Resolu¬
tion über den Berliner Streik wurde einstimmig und mit srotze «
Beifall aufgenommen .

Die
RachmittagSsttzung de » vierte « Tage «

beginnt mit der grundsätzlichen Auseinandersetzung Wer den Vor -

standküericht .
Dihmann Frankfurt a. M. tritt alS erster Redner der vom

Lorstand während des Kriege » und nach der Revolution getriebe¬
nen Politik entgegen . Die Generalversammlung müsse dafür sor -

gen , daß der Metallarbeiterverband zu einem Organ des Klassen -

kampfes umgestaltet werde . Sein Ziel müsse fein� die Heberwin -

dung des Kapitalismus . Die wirtschaftlichen Verhältviisse . die der

Krieg geschaffen , drängen mit aller Macht dazu . Die Taktik de »

Sterbendes müsse ganz auf das welthistorische Rinse » , wische «

Sozialismus und Kapitalismus eingestellt werden . Wir leben

heute in einem Zeitabschnitt , m dem Wochen und Monate die Be -

deutung von Jahren und Jahrzehnte » erlangen . Trotz alledem

dürfe aber der Kampf de » Tage » nicht verkümmern . Au ,

den Vorstandsbericht übergehend bemerkt Dißmann : Der Borstand

habe es nicht verstanden feine politische Taktik auf die historischen

Notwendigkeiten einzustellen . Bi » zum völligen Zusammenbruch
habe er die imperialistische Kriegspolitik , die Politik der Vater -

landsvertechiguna . deS Burgfrieden » und der Mißbilligung der

Streiks mit cmacht . Nach Ausbruch der Revolution habe der�Vor«
stand seine verkehrte politische Taktik de » Anpassen » und Einfügen »
in den Kapitalismus , der Ausgleichung der Gegensätze zwischen
Kapital und Arbeit konsequent fortgesetzt , was . feinen sichtbare . »
Ausdruck in der B- t » iligun , an der Arbeitsgemeinschaft finde .
Der eng « Bund mit den büvzerlichen Parteien , der während de »

Kriege » geschlossen wacke , wurde nicht aufgegeben , sondern noch

fester gefügt . Alle alten Mächte sind heute wieder verbunden , um

da ? revolutionäre Proletariat mst allen Mitteln niederzuhalten .

Dißmann bespricht sodann die Stellung der Opposition während
de » Kriege ». Unsere Parole war : „ Krieg dem Kriege , fort mit dem

Burgfrieden und Treue dem internotionalen Sozialismus ! " Dir

Richtigkeit der Haltung der Opposition auf der Kölner General -

Versammlung de » Verbände » ist glänzend erwiesen worden . Ril -

forneu Manschen und unermeüliche Wert « hätten aerettet werde «

seiner für das Proletariat so unheilvollen Politik abgelassen
hätte ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) , weil alle Gewerkschaftsvorstände
auf die Kriegspolitik festgelegt waren . Heftige Angrisse richtete
Dißmann

gegen die Haltung der Metallarbeiterzeitung ,

die unentwegt die Durchhaltepolitik gepredigt habe . Er gibt einige
Stichproben davon , bei welchen Reistiel zustimmend niclt , worauf

Dißmairn feststellt , daß noch heute der gleiche Geist Vorstand und
Reraktion beherrsche . ( Lebh . Zustimmung . ) Nunmehr kommt e»

auf ein tleftraurigeS Kapitel zu sprechen . Er zeigt , wie ein grosser
Teil der Bcamtea des Verbandes wägend dss Krieges mit den
GeueralkommandoS Hand in Hand gearbeitet habe . Geradezu
erschütternd wirlt -eS, atS er darlegt , wie alle gewerkschaftlichen
und sozialistischen Grundsätze niedergetrampclt wurden und wie

versucht wurde , alle die , die diese Grundsatze hochhielten , unschäd -
lich zu machen . Er belegt ver allem dokumentarisch das feige und
erbärmliche Denunziantentum der Leipziger Verbandsdcamten . Es

sei tieftraurig , daß er gegen alte Kollegen , mit denen er jähr -
zehntclang gekämpft habe , derartige Angriffe richten müsse . Diß -
mann kommt dann auf die Novemberrevolution zu sprechen und

sagt : Die Arbeiterklasse hatte die volle politische Gewalt , die sie
heute nahezu genz wieder verloren hat . Sie wieder zu erobern
und zu befestigen , muß heute dir vornehmste Aufgabe sein . Die
in der Diktatur des Proletariats konzentrierte Macht
ist allein berufen und imstande , den Sozialismus durchzuführen .
Heute will man den ohnmächtigen Kapitalismus durch dn

ArbeitSpemeinschast wieder befestigen . Die weiteren AuSführun -
gen TußmannS sind dem Nachweis gewidmet , daß Deutschland
vöSig reif zum Sozialismus fei . Desyctb müsse jedes Paktieren
mit den kapitalistischen Parteien und jede Beteiligung an den

Arbeitsgemeinschaften ausgeschlossen sein . Der Klassenkampf müsse
in aller Form weiter » eführt werden . Der Jahrestag der Revolu -
tion wird eine große Enttäuschung fein . Noch kein Schornstein ist
bi » heute sozialisiert . Die Kapitalisten treten frecher auf denn je .

Dißmann schließt unter stürmischen Beifall mit dem Wunsche ,
daß sr . h die Arbeiterschaft zu dem letzten entscheidenden Ringen
gegen den Kapitalismus recht bald auf der alten revolutionären
Kampflinie finden möge .

Stuttgart , 17. Oktober .
Die Sitzung wird gegen 149 Hhr von Brande » eröffnet .
Zur Geschäftsordnung stellt Dißmann die überaus ten -

deazuise Berichterstattung des „ Vorwärts " und die alb - emeine
Verurteilung derselben durch die Generalversammlung fest . �

AlS Korreferent erhält da » Wart Kummer : Gestern ist von
der Opposition zum Ausdruck gebracht word . n . daß sie vom
Willen beseelt ist , etwa » für das Proletariat herauszuholen .
DaS wollen auch wir , dach wir wollen nicht immer und immer
wieder in die alten Fehler verfallen . Wir He ß n auch nicht
alles gut . was vom Vorstand getan ist , und find weiter der
Meinung , daß es nicht angängig ist , dem Perband einen Vor -
stand in solch eincr Zwitt rsiellung zu lassen . Es wäre besser
gew . sen , wenn der Koll . Schlicke hier das Wort hätte gelten
lassen : Ihr sollt selbst entscheiden .

Hiermit bin ich fertig mit der Kritik der Vergangenheit und

gehe zur Zukunft . De : Obrigkeitsstaat ist verschwunden / wir

brauchen neu « Wege , neue Führer . Von unser . m Stiefbrüdern
von link » wird noch immer in Revokutionsromanti ! gemacht , sie
können sich Revolution nicht ander » vorstellen , als Straßen -
kämpf « , Häusercinv . iß « n . . . tLachen , Zurufe : Noske I) Es g It
jetzt aufzubauen . Hnseve Freunde von links , sie vertreten den
Gedanken der Diktatur des Proletariat » . Was ist denn die ' «
Diktatur ? Gibt e # ein Mitbestimmen de ? Proletariats ? Es ist
immer ein Kreis , der diktie ' t . ( Zuruf : M>. tallarbciterverbands -

tagl ) Die schw rste Aufgäbe beim Wiederaufbau der Wirfschaft
fällt den Gewerkschaften zu :

Kampf gegen Kapital , Aufbau der Wirtschast .

DiSser Prozeß wick sehr lang sein . Manche sind der Mei -

ming , der Prozeß muß schnell gehen , alle wollen da » Beste . Hnd
um unsere Freunde von links zu überzeugen , will ich verlesen ,
was Klara Zetkin sagte : Di ? Einführung des Sozialismus
wird ein langer Entwicklungsprozeß sein . ES gilt , diesen Prozrß
zu fördern . ( Zurufe : Ihr bremst aberl ) Auch die Sozialifie -
rung wird ein langtmeriger Prozeß fein . ( Zuruf : Sie marschiert

jal ) Die Sozialisierung wird in dem Maße vorwärt » schrei -
ten , al » da » Proletariat will . Die Schuld , daß hierin bi » jetzt
so wenig getan ist , li . gt in der Hneinigkeit der Arbeiterklassen .
Hnd wenn sie Klage erheben , so richten sie diese an « ine falsche

Adresse . Gegen Sie zu denen , die eS verhindert haben , daß
wir kein « rein sozialistische Regierung haben . Wir haben d e

Aufgabe zu erfüllen , für die e » kein Vorbild gibt , das deutsche
Proletariat hat ein Beispiel zu liefern der übrigen Welt . Doch
die Sozialisierung , sie ist nicht nur eine technische Frage , sie ist
in erster Lim « eine moralische , eine sittliche Frage . Hnd den
Arbeüern wird klar gemacht werden müssen , daß . ihnen die Sozia .
lisierung nicht schon am nächsten Zahltag klingenden Deivei «
bringt .

Hier geht der Redner zu einer scharfe « Krttik der Metall .
arbeiterzeitunz über , die im ihrer stmongen Mgeschlossenhvit eS
so weit gebracht hat , daß dielse weilverbreitete Zeitung nicht mehr
gelesen wird . Er tritt dafür ein , daß alle vorhandenen Ernvich -
trmzen : . Zei - tgeist " , „Literarische « Bureau " usw . ausgebaut wer -
don zu Mdungszwccken der tätigem Gonossen .

Ich will übergehen zu den Pflichten de » neuem BorftamdeS .
Er wird vor allem danach trachten müssen , die Sprengung » -
versuche im uwserom Verbände ummöglich zu machen . E » wird

geprüft wecken müssem , ob die , die sich syMikaiistischon Bewegun -
gem amgelschlossen haben , weiter im Verbände bleiben dürfen .

Mit der Rube . die bisher im Verband geherrscht hat , wick
e » vorbai sein , die Massen wecken mehr Mrfwirkung verlangem
und erhalten müssen . Meine Freunde find fest entschlossen , am
der neuen Leitung , dem neuen Vorstand mitzuarbeiten . ( Bravo -

rufe . ) Wir erwarten aber auch , däß unser ehrlicher Wille nicht
von rrgemd welchem Maßnahmen erschwert wick , ferner erwarten
wir aber auch , daß endlich mit dem Grundsatz gebrochen wick :
Denke wie ich oder stick . Wir wünschen , daß die Maßregelung
der Beamten endlich einmal aufhört . Wir treten dafür ein , daß
wir überall «ine Vertretung bekommren , die unserer zahlenmäßi -
gen Stärke entspricht . Werden diese unsere Wünsche erfüllt ,
wick die Zusammenarbeit gegeben sein Wir haben eine

große Ausgabe zu erfüllen : die brüderliche Zusammenarbeit hör -
zustellen . Wird uns dis gelmgeu , wick unsere BerbandSgencral -
Versammlung «ine geschichtliche Boderrtung « n schönsten Sinne
de » Warte » haben . lBravor - uf «, Beifall der Versammlung . )

I « der Diskussion erhält da « Wort Schäfer - L e i pz i g. Er
stellt zunächst den Antrag , den Kassenbericht öffentlich zu geben ,
da alle ein Interesse daran haben , zu wissen , wi « der Verband
steht . Die Maßregelungen im Verbände , die der anderen
Seite vorgeworfen werden , sie wecken ja vom Hauptvorstand schon
seit Jahrzehnten betrieben . Hnd dann die

Korruption während des Kriege » .

Sler habe ich Dokumente , handschriftlich unterzeichnet von Legten ,
Bauer , Reklamationen genehmer Genossen , und die Militär »
behSrdc «. sie habe » ja weitgehendes Verständnis gehabt . Auf der
andere « Seite De « unziatia » en auder » denkender Genossen ;
»rbeilerv errat schlimmster Akt .

schaft kommen , ehe die Revolution Aussicht aus Erfolg Hache. Wir

haben ein gleiches Ziel , über die Wege müssen wir unS eiurz
werden .

Tost - Berlin : Ich halte eS für notwendig , zuerst einmal
die Grundsätze festzulegen , auf die sich der neue Vorstand auf -
bauen soll , und es wird sich zeigen , wie weit die von der rechten
Seite vorgeschlagenen Kollegen dieser grundfätzlickien Auffassung
beitreten tonnen . Wird hier vom Kall . Kummer in d: r Frage
der Schuld Deutschlands am Kriege diese verneint , so möchte
ich nur wünschen , daß die jetzige deutsche Regie ru g mehr mit
dam Material herauskommt . In der Frage der Sozial , sierung
stehen wir auch auf dem Standpunkt , daß da zu allererst die
Durchgeistigung der Köpfe in Anzriss genommen werden muß .
Aber man wollte ja bisher einfach nicht sozialcsieren , seüist nicht
den Anfang machen mit den Industrien , die sozialisicrungZrcif
sind . Wäre der Wille dagewesen , dann brauchten hier die Mei -
nungm nicht so weit auseinanderzugehen , dann brauchten mcht
die Zersplitterungsvorsuche bekaurpit wecken . Wenn wir uns
hier darüber verständigen , daß das A und O d? S Verbandes nicht
bei den Führern lieg ! , dann werde » wir Grundsätze ausstellen
können , die ein gutes Arbeiten für das Wohl der Metallarbeiter
ermöglichen .

Thzntas - Mainz bedauert cS, daß es Dißmann möglich war ,
ein solche « politisches Referat zu halten . V. ele von denen ,
die jetzt so radikal auftreten , gehörten ja während des Krieges zu
den Leifetretern . Der Behauptung , daß nach der Revolution
der Kapitalismus betäubt am Bode . , lag , kann der Redner nicht
beitreten , er hat davon nichts gesehen .

Kollegin Wenzel - Düsseldorf bedauert , daß nur drei
welbiiche Delegierte anwesend sind , ein Beweis , daß die Wert »
schätzung der weiblichen Arbeitskraft immer noch gering ist .

Legten : Die Differenzen , die heute hier besprochen werden .
sie bestanden ja schon immer in Arbeiterbewegungen . Besonders
mit dem Kollegen Dißmann stehe ich schon sett einem Vierteljahr -
Hundert in Differenzen , denn er und seine Freunde wollen die
Gewerkschaftsbewegung zu einer politischen machen . Wir
sind der Meinung , �daß alle Arbeiter und Arbeiterimren ohne
Unterschied der Partei , in der Gewerkschaft zusammengeschlossen
werden . ( Zuruf : Zu welchem Ziele ? ) Zum Sozialismus .
( Lachen . Zuruf : So was neunt man Politik ! ) Die sogenannte
Kriegspolitik ist nicht » andere » als die Fortsetzung der Politik , die
wir : n deutschen Gewerkschaften immer betrieben haben . ( Sehr
richtig ! ) Wir wollten den Weltkrieg verhindern . Das Proletariat
war nicht stark genu� . — Es ist nicht wahr , daß die vor Ausbruch
des Krieges einberufene Konferenz den Zweck hatte , sich der Ro

gierung willfährig zu zeigen . Es scheint , daß man vergißt , wa »
die Gewerkschaften während der schweren Zeit geleistet haben

�
ia

bezug aus Arbeftslosenunierstützung , Fürsorge der Kriegerfami -
lien . Wären wir de » Grundsätzer . dar Opposition gefolgt , sicher
wäre das Kriegselend früher zu End « gewesen . Aber ob dann
der Zusammenbruch Rußlands gekommen wäre ? Dann würden
wir heute unter russischer Diktatur so beben wie unsere Genossen
in dem besetzten Gebiet . ( Widerspruch . ) Wir hätten auch keine
deutsche Revolution , wir hätten such keine Hoffnung auf revolutio -
näre Bewegungen in Frankreich und England . Lehnen Sie die
Arbeitsgemeinschaften ab ; es wäre bedauerlich . Die
Arbeitsgemeinschaften find keine Stütze des Kapitals , sie sind die
logische Fortsetzung der bisherigen Gewerkschaftspolitik . Sie sind
nicht erst am 15. November 1918 beschlossen worden , sondern schon
im I u l i saßen wir zusammen , um mit den Arbeitgebern über die

Müalichkeit der Demobilisation zu beraten . Alles , was die Ge -

loerrschasteleitung während des Kriege » getan hat . hat sie getan
nicht im Interesse des Kapitals , sondern im Interesse der Arbeiter
und daran werde » wir festhalten . ( Bravorufe rechts . )

Sporledcr - Hannover spricht für die Einherufung einer Be¬

rufskonferenz der Schmiede .
Walcher - Stuttgart spricht sich scharf gegen die Politik deS

Haupworstandcs auS , erinnert an die Hetzflugblätter ,
die herausgegeben wurden , und wenn gesagt wick » man soll da «
Abte nicht auffrischen : nun , wir wollen « us den gemachten Fehlern
lernen . Wenn der Koll . Lenien sagt , die Arbeitsgemeinschaften seien
die Fortsetzung der bisherigen Polivik , so stimmt das , doch die der -

änderten Verhältnisse erfordern eine veränderte Taktik , und die
Arbeiter wolley , daß die Gewerkschaften auf eine andere Grund -

tage gestellt werden . Doch das geschieht nicht dadurch , daß man

einige neue Leute in den Vorstand schickt , die Umgestaltung muß
von unten auf geschehen . ( Beifall . )

Tpiegel - Düsscldorf verwahrt sich gegen den Vorwurf , den
Koll . Dißmann über den 7. Bezirk des Verbandes gemacht hat
und schreibt die Mitgliederstärle seines Bezirkes , die während
des Krieges den Frieden » st and erreichte , der Güte de »
HilfSdienstgesetzcS zu .

Müller - Bremen : Es ist hier viel von der Schuld am Kriege
gesprochen und zum Au » druck gebracht worden , daß diese dem
Kapitalismus zufällt . Hnd doch soll der zusammengebrochene
Kapitalismus w. eder aufgerichtet werden . Kollegen , wa » uns
trennt , ist die Tatsache, oaß der Vorstand den Klassenkampf auf
dem Altar de » Wiederaufbaues der kapitalistischen Gesellschaft
geopfert hat . Da helfen keine schönen Reden eines Legten . Die
Arbeiter glauben ihm nicht mehr , und wenn ihm bei einer Kon -

ferenz die nordischen Genossen « inen Blumenstrauß ans den
Tisch gelegt haben , ich bin überzeugt , die deutschen Arbeiter
hätten ihm etwas anderes auf den Tisch gelegt . E » ist hier
davon gesprochen worden , daß die „ Metallarbeiter - Fettniig " lcdern
ist , ich behaupte , sie ist konterrevolutionär . Wenn hier
von Kummer botlagt wird , eS sind in unserer Bewegung zu wenig
schreibfühige Kräfte , so ist ja die schnoddrige Art und Weise , wie
die Instanzen die Aufnahme von Beiträgen abgelehnt h. ' ben ,
schon genügend gekennzeichnet . ( Beifall . )

Zum Bericht deS Vorstandes ist folgende Resolution einge¬
bracht worden :

Resolution zum Borstandsbericht :
Die Generalversammlung vertoirft die Haltung und Polt -

III , die von der Generalkommission der Gewerkschaften Deuisch -
lands und von den leitenden Instanzen unsere » Verbandes wäh .
rvnd den Jahren de » Krieget wie nach den November tagen llUZ
etngenommen wurde .

Jene KriegSpofttik ließ den Klassenkampicharakter der Ge -
werkschaften verschwinden und fand ihren Anschluß an der Seite
der herrschenden Klasse , der bürgerlichen Parteien , und führt
zum engsten Z ufammenarbai ten mit dem Ackeitgebertum in den
sogenannten Arbeitsgemeinschaften , in denen sich
die Vertreter freier Gelverkschasien in holder Eintracht mit den
Widersachern dcp Arbeiterklasse , den Kapitalisten zusammen -
gesundem haben .

Di « verwerfliche Kriegs p o l j ti k der leitenden
Gewerkschastsimstanzen und Vorstände fand ihre logische Fort -
setzung nach den Tagen ' der Revolution . Anstatt den' revolu -
tionären Kampf de » Proletariats mit allem Nachdruck zu sör -
der », wurde die Haltung der gleichen Gcwerlschtt ' tSinstaitzen
vielfach zu einem Hemmnis des proletarischen Deireiungs »
kampfeS inmitten der Rcbalution .

Der Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft
muß ein sozialistischer sein . Davon ausgehend , sinv Haltung
und Politik de » Verbandes konsequent auf den Badem deZ revo -
lutionäreti Klassenkampfes und deS Mtesystems eittzusrellen , m»
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& » zu mSnvent ku der fitO »! ch«, Weit «
revoludiou de ? Pro ' etoriatS .

Innerhalb des Melallarbeiter - Verbandes ist den MHglie -
dein in weitgehendstem Smne da ? Mit - und Gelbst »
bestimmungSrecht zu gewährleisten� Neber rein ört »

tiche Angelegenheiten entscheid st die Mtgliedschast am Ort « de »»

»leichen über die Verwendung der Lakaigelder sowie der Hebung
Und Verweisung örtlicher Extrabeiträge .

Verwaltungsstelle ! ? , deren Generalversammlung « « sich nach
einem Ner treter system zusammensetzen , haben Letzterem eine
Grundlage zu geben , die e » den Mitgliedern vor dem Gtott »
finden einer jeden Generalversammlung — solche haben mmde »
sten » vierteljährlich stattzufinden — ermöglicht , ihre Vertreter
zur jeweiligen Ge neraiversannnlung zu bestimmen .

Di « Angestellten der Organisation haben sich gleich den
OvtSberwaltungen einer jährlichen Neutralst zu unt - erziehen .
Da » gleiche gilt für die Angestellten in den einzelnen Bezirken
durch die zuständigen Bezirfsorganisotionen resp . Dezirkskonhe .
»enzen .

Di « Ortkverwaltlmgc - n bedürfen keiner Bestätiguna dirrch dem
Vorstand . Dtzmann .

Debecle .
Ach, wie schön war ' s doch hienieden ,
Hörte man nichts mehr vom Frieden !
Kaum ein Ausblick in die Weite !
Ringsherum ist alles pleite .
Schrecken fährt unS durch die ®Ile £er ,
Ringsherum stürzt alles nieder ,
LlleS rennet , schiebert , rettet ,
AlleS wird verpraßt , verwettet !

Ja , es sollt ' am deutschen Wesen
Einst die ganze Welt genesen !
Solche Erbschaft anzutreten ,
Wird man höflichst nun gcbetenk
Ein « Welt von Stacht und Grauen ,
Kinder , sagt mal im Vertrauen :
Denkt ihr wohl noch hier und da,
Wie daS kam ? Tatü — Data ! ! '

Wertlos wird die Mark — doch » MLrker '
Wird mit jedem Tage stärker !
Eine Reaktionsperiode
Naht im Stil der alten Mode ,
Schon schleift man die Säbel schärfer ,
Rüstet au » die Flammenwerfer ,
Trommeln wirbeln , Autos knattenh
Helm « blitzen , Fahnen flattern , ■' **%
Feldhaubitzen , Handgranaten .
Kampfeshclden — auf Plakaten ! — — �

Silberschärpen , spitze Lanzen , �
Ordensbänder , Ordonnanzen ,
Kinder , alles ist schon da - - -

Fehlt nur noch » Tatü Tai « ! ! '

Mit gar tiefbewegtem Herzen
Sieht man die Minister sterzen !
Scheidemann gibt auf da » Tänzel ,
Und auch Bauer schnürt fein Ränzes ,
Noske steckt den Degen ein ,
Davidschlcudor und den Stein .

Posadowsky mit dem Bart «

Liegt jetzt an und auf der Warte .

Leer sind die Ministersessel ;
Wie in einem Hexenkesiel
Wirbelt alles durcheinander

- -

Na . versuchen könnt ' man ' s ja , �
Wie war ' » mit » Tatü - - - Tata ? ! '

, Opa .

Was man Angestellten heute noch zmnvtei .

Vkvn sollte «I nicht für möglich halten , wo » heut « noch An -

gestellten zugemutet wird . Bewirbt sich da «in Mann im Alter

wn » S Jahren bei dem Vorstand der LandeSverficherungtanstaU

rm eine Anstellung . Die Antwort , die dem Bewerber zuteil
»urde , ist so charakteristisch für den Geist der in diesem Vorstande

dockt, daß wir dieselbe hier wiedergebe «. E » heißt in dem Antwort -

jchoeiben :
. Wir haben Sie für den Kontrossbeamtendienst zunächst

vorgemerkt . Die endgültige Annahme Ihrer Bewerbung

wird jedoch von einer vorgängigen dreimonatigru , unentgeltlich

bei un » abzuleistenden inf »ro,at »rischen Beschlstigung abhängig

gemacht , zu welcher Sie erst bei eintretendem Bedarf «ur¬

berufen werden . � .
An die informatorische Bcschäftiglr . ig würde sich ein » sech »-

monatig « Probedienftleistung , während welcher Sie «in « « » net .

liche verglltung v » n 1L0 Mar » beziehen würden , und hiernach

zunächst weitere diätarische Beschäftigung auf Kündigung gegen
die gleiche Vergütung anschliehen .

Ein Anspruch auf fest « Anstellung ist au » dieser veschäfü -

gu' . rz nicht herzuleiten , sie wird nur , soweit Stellen im Etat

vorhanden sind , erlangt .
Der Bedarf an Arbeitskräften ist aber biß auf weitere »

gedeckt . Sie haben daher in absehbarer Zeit nicht auf Ein -

berufuno zu rechnen .
Die Bewerbung ist alljährlich bi » zum t . Dezember , da »

erstemal bis zum 1. Dezember de » auf die Notierung folgenden

Kalenderjahres , zu erneuern , widrigenfalls sie al » «rlosthen gilt .
Beauftragt .

) '
gez . Tietmann . '

Also zunächst drei Monat » irnentgeltlich , dann sechsmonatiger
Probedienft mit 120 Mark monatlich , all ob e » gälte , ein « mit

lMinistergehalt dotierte Stelle anzunehmen . Sollte man e » für

möglich halten . Bewerbern solche Zumutungen zu stetzen ? Und

übernimmt der Vorstand dieser Anstalt wirklich die Verantwortung

für diese UnVerantwortlichkeit ? .

Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskranken .
Im LandeSauSstelluiigSg bände am Lchrter Bahnhof wurde

am Kreitag im Beisein zahlreicher Vertreter staatlicher uich

städtischer Behörden die Ausstellung zur Bekämpfung der Ge -

jchrechtSkrankheiten eröffnet . Sie soll nicht nur den Zwick haben ,

die Unerfahrenen vo ? leichtsinnig . ' m Umgang abzuschrecken , son¬

dern st , ist vor allem dazu b« rufen , da « Vertrauen zur ärztlichen
Kunst zu verliefen und Aufklärung zu verdmten .

ES ist beabsichtigt , Wanderausstellungen auch für die mrtt -

leren und kleinen Städte zu veranstalten , um den Kampf gegen
hie Geschlechtskrankheiten , bi « infolge de » langen Kriege « , p ? r

überstürzten Demobilmachung und der allgemeinen Disziplin »
' J _ __ _ _ Jl _ _W� (IT.. ILAwM

zunehmen . Vtnd' rtngklcher aT » Schriften wich Vorträge OArZai
die Ausstellungsobjekt «, die sorgfältig von kjerzten auSzeiucht und
zusammengestellt , die Folgen und Wirkungen der geschlechtlichen
Erlrankungen zeigen .

Volksbildung in Friebrichsfeldc - Karlshorst .
Der aus Grund « ine » Beschlüsse » der Gemeindevertretnng in »

Leben gerufene LolkSbildungSauSschuß hat nunmehr sein Pro -
gramm fertiggestellt . Neben künstlerischen Veranstaltungen und
Einzelborträgev belehrender Art werden Studien - und Untecricht »-
turse abgehalten . Der Preis der Hörerkart « für den Vierteljahr -
ltchen Kursus betrqat 2 M. Sämtliche Veranstaltungen finden
im Realhmnafium . TreSkow - Mee , statt . Hörerkarten sowie Sin -
lastkarten zu den Einzeldorträgen find m de » Gomeinde - BertausS -
ftellen zu haben .

Zur Landeskonferenz der Erwerbslofemäte Preubens .
Auf der Provinzialkonferenz der Provinz Brandenburg ist im

Beisein de ? provisorischen LandeSauSschuffeS beschlossen worden ,
datz Provinzen , welch « bi » zu 10 000 Arbeitslose haben , zwei Dele -
gierte zur Landeskonferenz schicken sollen , Provinzen mit mehr als
10 000 Arbeitslosen erhalten auf jedes weitere 10 000 einen Dele -

?
irrten zugebilligt . Die Erwerbslosenräte Preußens weiden er -
ucht , nun dementsprechend zu verfahren und der Zahl der vor -

handenen Arbeitslosen entsprechend Delegierte zur LandeSkonse -
reu » zu entsenden .

Achtung ! Hausfrauen , Hauswarte , Portiers .
Die Rohrleger und Helfer Grost - BerlinS befinden sich im

Streik . Die Reparaturen an Wasserleitungen und Abfluhrohren ,
Gasleitungen und Heizungsanlagen werden jetzt bielfach von
Streikbrechern ausgeführt , die sieb als selbständig « Meister ,
Klempner , Schlosser uiw . ausgeben . Vielfach ist das jedoch nur ein
Deckmantel , unter dem sich zweifelhafte Existenzen als Streik -
brecher verbergen . Wir bitten , in jedem Falle nach der Arbeit »-

berechtigungikarte zu fragen . Dies « ist von roter Farbe , mit
dem Stempel . Die Streikleitung der Rohrleger und Helfer Trotz -
Berlin « ' und der Unterschrift » Max Ziese ' versehen . Wer eine

solche Karte nicht aufweisen kann und trotzdem obengenannt « Re -

paraturen ausführt , ist al » Streikbrecher zu betrachten . Wir
bitten , in jedem Falle Meldung an die Streikleitung der Rohrleger
und Helfer Grotz - Berlin », Engelufer 1K, Gewerkschaftshau » ,
Saal 2 ( Telephon Moritzplatz 4407 ) , zu erstatten .

Die Streikleitung der Rohrleger und Helfer Grost - Bertin ».

Die Opfer des Hemdgranatenunglücks .
Mit Handgranaten wird jetzt in der leichtfertigsten Weise um -

gegangen . Da » zeigt da ? Unglück in Steglitz . Dort sind , nach den

Feststellungen der Militärbehörde , Feldwebel Dougart , Unterofn -
zier Otto II und die Freiwilligen Bouvai und Kürschner zu Tooe
« « kommen . Schwer verletzt ist ferner der Freiwillige Schneidereit .
AI » Ursach « de » Unglück » wird angenommen , datz sich an einer der

Stielhandgranaten der Verschlust gelöst hatte , die Abziehschnur sich
festgehakt und die Granate , ohne datz ihr Träger «» merkte , zur
Exolosion gebracht hat . ES ist «in gefährlicher Zustand , datz Hand -
granaten auch heut « im Frieden überhaupt noch zur Verwendung

Eine dunkle Gefchlchte .
von einem Genossen wird un » mitgeteilt , daß in Niederschäne -

weide in der Spree - und glieststratze ein « lange Reihe Militär -

wagen stehen , die mit Kisten , auf denen . Werkzeug ' steht , beladen
werden , « uherdem werden neue Kanonenrohrwischer , Wagen -
räder aller Art und Werkzeuge , wie Hacken usw. , verladen . Zwei
Posten stehen vor den Wagen Wache . Die Posten erklärten auf
Befragen , datz sämtliche » Material in Kähne verladen wird und

auf dem Wasserwege in » Autland kommt , um dort verkauft zu
werden , da die Sachen hier von niemand gekauft werden .

Man kann aber auch anderer Ansicht sein . Sollte da » Material

bei un » im Lande tatsächlich nicht verwendet werden können ? Die

Angelegenheit bedarf dringend der Aufklärung ,

Turnverein „Fichte " .

In üen nachstehend aufgeführten Turnhallen hält der Verein

für tne schulpflichtig « Jugend Berlin » Turn - und Spiel -
abend « ab .

Wir bitten d<e organisiert « Arbeiterschaft darauf zu achten ,
datz ihr « Kinder den Vereinen de » A. T. und Sp . B. angehören .
Da » Eintrittsgeld für jede » Kind beträgt 0,20 M. ( für Unfall -
Versicherung b « lm Bund ) . Der monatlich « Beitrag 0,26 M. Sind

mehrer « Kinder einer Familie , so zahlen nur die ersten beiden .
jede » weitere Kind ist frei . Auskunft wird in unserer Geschäft »-
stelle Köpenicker Straße IVS ( Moritzpl . SS22 ) jederzeit gern erteilt .
1. Knaben - Abtlg . SO . Reickenberger Str . 1S1 , Dienstag und

Freitag von 6 — 8 Uhr ; 2. Knäben - Lbtlg . NW. , Wiclefstraße 63,

DienStag 6 . 30 —8 . 80 Uhr ; 8. Knaben - Abtlg . N. , SberSwalder

Stratze 10. DienStag und Freitag 6 — 8 Uhr ; 4. Knaben - Abt lz .
O. . Rigaer Etvatze 81/82 . DienStag und Freitag 6 — 8 Uhr ;
6. Knaben - Abtlg . R, Thristiania - Str . 83/30 , Dienstag und Frei¬
tag 6 —8 Uhr ; 6. Knaben - Abtlg . S. , Gräfestr . 86 , Montag und

Donnerstag 6 —6 Uhr ; 7. Knaben - Abtlg . N. , Pankstr . 18/19 ,
Mittwoch und Sonnabend 6 —8 Uhr ; 8. Knaben - Abtlg . N . Watt -
stratze 16 , DienStag und Freitag 6 —8 Uhr ; 9. Knaben - Abtlg . O. ,
Ehrenberzstr . Dien »tag und Freilag 6 — 8 Uhr ; 10. Knaben - Abtlg .
O. , Koppenstr . 76 , DienStag und Freitag 6 — 8 Uhr ; 11. Knaben -
Abtlg . SO . . Görlltzer Ufer 2, DienStag und Freitag 6 —8 Uhr ;
12. Knaben - Abtlg . NO. , Pasteuerstr . 44/46 , DienStag und Freitag
6 — 8 Uhr ; 18. Knaben - Abtlg . NW. , Turmstr . 76 . Freitag 6 — 8 Uhr ;
14. Knaben - Abtlg . O. , Stratzmannstr . 6, Montag und Donner » .

tag 6 — 8 Uhr ; 16. Knaben - Abtlg . SW. , Mittenwalder Str . 34/87 ,
DienStag und Freitag 6 —3 Uhr ; 1. Mädchen - Abttz . NW. , Sie¬
men » straße 20 , Montag 660 — 8. 30 Uhr ; 2. Mädchen - Abtlg . SO . ,
Görlitzer Str . 61 , Freitag 6 —8 Uhr ; 8. Mädchen - Abtlg . N. , Gleim -

straße 49 , Montag und Donnerstag 6 —8 Uhr ; 4. Mädchen - Abtlg .
O. , Rigaer Str . 8, Dien »tag und Freitag 6 —8 Uhr ; 6. Mädchen -
Abtlg . S. , Bcecklistratze 9/10 , DienStag und Freitag 6— 8 Uhr ;
6. Mädchen - Abtlg . N. , Ehristiania - Str . 30/30 , Montag und
Donnerstag 7 — 8. 80 Uhr ; 7. Mädchen - Abtlg . Utrechter Straß «
Nr . 31, DienStag und Freitag 6 — 8 Uhr ; 8. Mädchen - Abtlg . N. .
Strekitzer Str . 41 », Dienstag und Freitag 6— 8 Uhr ; 0. Mädchen -
Abtlg . NW . SiemenSstr . 20 . Donnerstag 6 — 8 Uhr ; 10. Mädchen -
Abtlg . O , Riga « Str . 81/82 , Montag und Donnerstag 6 —8 Uhr .

Di » Kart » ffelvrrs » rg « « z in BerNn ist stark gefährdet . In
einem Schreiben an den R«. ich «wirtschastSniinister weist der Ma -
gistrat Berlin darauf hin , datz in diesem Jahre « » noch nicht mög-
lich war , Kartoffeln al » Wintervorrat einzukellern oder an die
Bevölkerung zu verausgaben . So wie im Stadtkreis verlin steh »
«» auch m den übrigen Gemeinden Grotz - Berlin ». Die schlechtere
Ernte allein ist hieran nicht schuld , vielmehr liegt « » daran , daß
die Landkreise ihren Lieferungeverpflichtungen nicht nachkommen .
Di « Reichsregierung ist verpflichtet , hiergegen mit all « Energie
vorzugehen .

Nmleitun » von Straßenbahnlinie « . Bauarbeiten der Nord -
Südbahn machen e » erforderlich , die durch die Belle - Alliance - Slrahe
verkehrcnden Linren am 20. , 21. und 22. d. M. von 11 Uhr abrnd »
ab in beiden Richtungen umzuleiten . E« werden verkehren Linie
70 , 73, 09 und 164 über Blücher - , Zossener . Gneisenaustratz «,
Linie I und C durch die Gneisenaustratz «, Linie 90 durch die
Gneiscnau - , Bärwald - , Prinzen - , Gitschmer Stratze , Linie » 3
verkehrt nur bi » zum Halleschen Tor .

kohlenversarzung . Di « Deputation für die Kohsenbersovgiing ,
Berlin ES , Spandau « ! Str . 10, bittet . mitzuteilen , datz ihre Au » -

solch » Personen geöftn «? sfl . b?« * ? $ « Olff enkf l " « « $
keine Kohlen karren ( Kochkarten ) erhalten haben . Di «

Ausgabe der neuen Ofenkarten konnte irrfoige des Streikt der

Hilfskräfte bisher nur in einem Teil der BrotkommissionSüezirke
vorgenommen werden , sie wird aber m den nächsten Tagen , überall

erfolgt sein .
DaS vorläusige Hauptergebnis der volkSzöhlnnz vom 8. d. M,

stellt sich für die Stadt Berlin auf 1 807 . 34, wovon 364 609 »nä - nn»

lichen , 1 083 265 weiblichen Geschlecht » sind .
Die Sparkasse der Stadt Berlin nimmt vom Mrnlag , den

20. d. M. , ob den Sparverkehr w allen Kossen und Ztoeigkassen in
vollem Umfange wieder auf .

Ei » lüjähriger Schwindler , der cS mit jedem . Alten ' auf
nimmt , treibt in Grotz - Berlin sein Unwesen . Er kundschaftet
die Arbeitsstellen bor Männern aus , besucht dann die Frauen
und erzählt ihnen , die Männer hätten Gelegenheit gehabt ,
Butter und Fleisch billig zu kaufen , aber nicht genügend Geld bei

sich. Sie liehen bitten , ihm den Fehlbetrag� mitzugeben , um sich
die gute Gelegenheit nicht entgehen zu lassen . Die arglosen
Frauen geben dem durchtriebenen Bürschchrn auch mit , wa » e»

verlangt und sind ihr Geld lo ». Der jugendliche Schwindler
trägt eine schwarze Hose mit roter Biese .

Eine Spielklubstreife unternahm die Kriminalpolizei euch fn
der vergaaigsnen Nach ! wieder . Die Beamten suchten die Näume
von 14 ehemaligen Äiubs cruf , um festzustellen , ob trotz Verbot «
und Echl . etzung noch gojp >iolt werde . Die Räume waren zuim
arotzten Teil ganz geschlossen . Nur an wenigen Zellen harten
sich «in paar Leure eingefunden , die aber n. cht spielten . An¬
scheinend haben die Spieler rechtzeitig Wind befcanmen von der
. Kontrolle . Al » die Beamiten sich schon auf dem Heimwege be -
fartden , stießen d' « Beom - en zufällig auf einen Mann , der ihnen
einen Zettel m die Hand drückte� auf oem empfohlen war , da »

Hau » Uhlanidstras�e 40/11 zu besuchen - Dieses Zettelchen war
für wismand weniger als jür Krimnnatbeamte beitiimmr . Dies «
folgten aber um so lieber der Einladung und fanden in einer

Wohnung im zwei rem Stock de » Ouergebäude » eine Spietergssell -
schalt bei vollem Betrieb . Das Nest wurde sofort ausgehoben .
Es zeigt sich auch hier wieder , datz die Suielsr sich mehr und
mehr au » offen tl . chen Räumen m Powatwohnungen zurüc�' ehen.

Zirku » Busch . Die am DienStag und Frntag jeder Woche
stattgehabten Boxkämpfe fallen vorläufig aus . Dafür finde »
schon aö kommenden DienStag wieder die üblichen zirzensischen
Vorstellungen i - att , mit reinem Zirkusprogramm und der tragi¬
komischen Pantomime »Aphrodite ' alz Schlutzjlück .

tebensmllieikaknder .

fcMsÜ »in » erschrecke nd » Ä�Mniaia �natagmaatt jtzckb»«. arfi toa Montag bi » Mittwoch pächsttt W° ch « « u , tÄ \ Abt ;

Brot - und M' hloerscrgung tat nächster Woche auf Z. c . ' astte mit
dem Kennwort . Lufl ' .

Zrijchwurst . In Giof - Beclln wird jetzt mit der Ausgabe «tater i «
Auftrag « der ReichssisischsteUe aus Au- Iandoinnereien und arnttUta -
nischem Ep- ck d- igeslellten Frischmurst begonnen . Der Dernaus »rsoiglt
wi « b«l der sogenannten stadtischen Einheiiswurst gegen Fleischmark «,
und zwar zum Preise von 4,S0 M. für «in Pfund .

Berlin . In der Wort ) « vom SO. bi » LS. Oktober auf die Reich »»
flsischkart « inländische , Zrischsleisch und , fall » diese , nicht au«retcht ,
amerikanischer Speck . Die Feltst - ll « Droß - verlm wacht daraus aus »
merks « m,' datz da » Mittelstück der zur Zeit gültigen Speisesettkartea
bi » zum End « der Woche (LS. Lkioder ) für den Kasebezug bei de »
quarlierweisen Verteilung aufzubewahren und nicht sortzuwersen ist .
In welchen Quartleren käs « verteilt wird , wird noch dekanntgemacht ,

Ckarlottenburg . E, gelangen zur Ausgab « : SSV Ar. Fleisch : 7 Psd ,
Kartossetn ; % Pfd . Zucker : auf atigemein « Grotz - Berliner Leben « «
mittetkart « mit Aufdruck Charlottenburg : 150 Gr . Teigwaren auf Ab¬
schnitt 89, 260 Gr. Hafernährmittel auf Abschnitt 81, 260 Gr . ausländ ,
Maisfabrikat « aus Abschnitt 89 ; 160 Dr. Graupen aas Abschnitt 89 de »
Einsuhrzusatzkarte : 130 Gr. Margarine auf die Abschnitt « F 10; 250 Dr .
ausländ . Weizenmehl aus die Abschnitt « K 20 der Eharlattenbura »!
roten Nnhrunasmittetkarte : 250 Gr. Inlandsmarmel ad « aus Id -
schnitt 268: I Päckchen rote Grütze auf Abschnitt LS2: 260 Gr. Kunst »
Honig aus Abschnitt 287. Einmalig tan Monat Okioder an die Kinder
tan 1. , 8. und 3. Lebensjahr « und an dt « Über 86 Jahr « alten Persoitett
auf besondere Derechtigungskarten und gegen Abgab » einer «nt »
sprechenden Anzahl Brotkartenabschnilt « ttek », sowett der Vorrat
reicht . Desgleichen bis zum 8. Novembsr an bis über 86 Jahr « oilsB
Leute , das sind diejenigen , dl « vor dem 18. Oktober 1864 gebore »
sind , auf besonder , Berechtigungskartsn einmalig , sowett der Vorrat
reicht , 260 Gr. Ka- Kaopulver .

Spandau . 80 Gr. Matgarta »« und 20 Gr. latzj ; 7 Pfd . Itartoffetnf
ü Pfd . Echwelneproduk ! » : Backobst , kariosselmehl , Honigkuchen und
Tipuloer .

Pankow . Dom SO. Oktober ad werden die zf - LItsr - Krankenkarte »
wieder mtt Frischmilch beliefert . Um diese Belieferung zu ermöglichen ,
müssen die t » und X- Lilerkarten vom 20. bi » 28. Oktober «inschltetzlich
UM je 14 Liter Milch gekürzt werden . Dies » Kürzung darf nur in den
Geschälten , welch « von der Firma Spekowsky mit Milch beliefert wev »
den , erfolgen . Als Ersatz für die ausfallende Milchmenge wird 1 Pfd .
Rel , gegen Bezugschein veiabsoigt . Die Dezugschetaie werden vom 20. od
nur gegen Voizcigung der abgestempelten A> und B- Karten tn der
Fleifä . ' wtellung , Breite Stratze 1. Zimmer 16, ausgehändigt .

Britz . 1 Pfd . Moisgrietz ; 150 Gr . Graupenmehl : zj Pfd . amerlka «
ntsche » Mehl : für Kriegsbeschädigte 1 Pfd . Teigwaren , Reis , Grieß
oder Haserslocken : für werdend « Mütter und Kinder Zj Pfd . Teig «
waren , Rei », Drietz oder Haserslocken : für Jugendliche H Psd . kek » .

Treptow . 7 Pfd . Kartoffeln ; 260 Dr. Maismehl : 160 Dr. Erdsenr
260 Gr. Marmelade : 6 Psd . Obst .

Wilmersdorf . Fleisch gemötz besonderer Bekanntmachung . 7 Psd .
Kortoffeln auf 43a — 13g. 375 Gr . Zucker aus 76 für dl » Zelt voeta
16. bi « 31. Oktobsr . Speisefett gematz besonderer Bekanntmachung .
Je 260 Gr . ausländisch « Hülsenfrüchte auf 71 und 76, zusammen 600 Gr .
( 1,26 M. ) . 250 Gr. Marmelade auf T ( 0,85 M ). 100 Dr. Rum . El -
Pulver auf 9t ( 4,80 SSI. ). Für Jugendlich «: 200 Dr . Haferslocken nuf
( 3) 44 ( 0,38 M. ) . Für kranke : Eier End « der Woche aus 13. Für
Kriegsbeschädigte von 30 dl » 60 Pro ; . Erwerdsunsähigkett : Rührmit ! �
laut besonderer Bekanntmachung .

Tegel . 200 Gr. Granpen : 260 Gr . Malsmehl : 160 Gr Saga .
NIederschS n Hausen . 80 Gr. Lutter , 70 Dr. Schmolz . 130 Gr. Schmalz ,

Für Kinder bi » zu 2 Jahren Zj Psd . Gerstenmehl , 2 Paket » kek » : für
Kriegsbeschädtgt » 1 Psd . Moegentrank . 260 Gr. Kartoffslstärkemehl ;
260 Gr . Matesiocken : 7 Pfd . Kartoffeln . Ausgab » der Milchkarten für
krank » und schwanger « Frauen vom 23. bi « 26. de » Monat » von 8 bi »
1 Uhr tan Rathause , Zimmer 18. Aus Abschnitt 176 der hiesigen lUbens -
mittelhart » beginnt der Holzoerkauf am Monlag , den 20. Oktober , von
Nr. 12 601 —16 000, Mittwoch , den LS. Oktober , von Nr. 16 001 —17 600,
Freitag , den 24. Oktober , von Nr. 17 601 — 20 000. Für körperlich
schwach » Personen aus alle Abschnitt « nur Montag , den 20. Oktober -

Tempelhos . 1175 Gr . krcmkenbrot : 20 Gr, Butter ; ISO Gr. Mar »
garln «: verkauf von 260 Gr. ausl . Hülsenfrüchte (74) : 260 Gr . SSiai «-
rnehl ( 90) ; 260 Gr. ausl . Weizenmehl <I 19) ; Anmeldung von 260 Gr .
Maissabrikaten (92) ; j » 260 Gr . ausl . Weizsnmehl auf k 20, L 20,
W 24, . ' r24. Z 24.

Nowawes . Woche vom 20 . - 28 . Oktober : 260 Gr. Hülsenfrüchte
«ms Abschnitt 73; 160 Dr. Graupen aus Abschnitt 93; 2 Stück Suppen -
Würfel auf Abschnitt 48 der blauen Ledensmittelkatt «: 260 Gr. Mai » -
grietz oder Maismehl auf Abschnitt 47 der blauen Lebensmittelkarte
Di « Karteninhaber haben am Montag , den 20. . und Dienstag , d«i >
21. Oktober , die Kartenabschnitte bei dem Kleinhändler abzugebet ».
Dl * Ausgab » der War « findel von Freitag , den 24. . bi » Eotmtog , de »
26. Oktober , statt .

Dienstag erscheint :

Eiehhern
über ö' . e Januar

Bestellst i

Verlagsgenoosiäi

gnisse
V - Mark .

: i erbitten sofort !

„ Freiheit " s . G . m . h . ü
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